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Delbrück contra Main Kiese.
Die sozialdemokratische Fraktion forderte in der Inter¬

pellation , die am Mittwoch im Reichstag zur Debatte

stand , die Aufhebung des Zolls auf Mais und Gerste und

die Beseitigung des Kartoffelzolls , der im Frühjahr er

hoben wird . Die Freisinnigen waren ettvas bescheidener

und forderten nur eine vorübergehende Suspendierung ,

aber die verbündeten Regierungen wollen weder von der

völligen noch von der zeitweiligen Befreiung notwendiger

Nahrungs - und Futtermittel etwas wissen und das ein

zige, was der Staatssekretär Delbrück in Aussicht stellte ,

war die Bereitwilligkeit des Bundesrats , Kartoffeln vor

jähriger Ernte in den ersten Monaten des Jahres zollfrei

hereinzulassen .
Da der Minister sich Wohl daran erinnerte , daß erst

vor Jahresfrist der Freiherr v . Wangenheim im Deutschen

Landwirtschaftsrat das Fehlen eines „lückenlosen" Kar¬

toffelzolls lebhaft beklagt hat , hielt er es für angebracht,

ausdrücklich festzustellen , daß die vorübergehende Einfuhr¬

erleichterung durchaus keine Durchbrechung des Zolltarifs

bedeute und die Agrarier werden um so eher geneigt sein,

diese Auslegung zu akzeptieren , als die Maßregel der

Fuselbrennerei zugute kommen wird . Mais - und Gersten¬

zoll bleiöen unverändert erhalten . Nicht etwa , um dem

körnerbauenden Großgrundbesitz seine Rente zu sichern —

beileibe nicht, sondern weil die Regierung den Kleinbauern

vor einer weiteren Preissteigerung der Futtermittel be

wahren will . Sonderbar , nicht wahr ? Aber Herr Del

brück steht auf dem Standpunkt , daß , wenn jetzt die Zölle

auf Mais und Gerste fielen , die wachsende Nachfrage eine

Erhöhung der Preise für diese Artikel im Gefolge haben

werde.
Das ist einmal etwas anderes : Schutzzoll zum Zweck

der Nicdrighaltung der Preise . Adam Riese dürfte

gegen diese Rechenkunststücke des. Staatssekretärs zwar

Widerspruch anmelden , aber dem Bund der Landwirte

und dem Zentralverband deutscher Industrieller werden

sie ausnehmend gefallen : sie fordern jetzt einen möglichst

hohen und lückenlosen Zolltarif , weil das das einzige

Mittel ist, der wachsenden Teuerung zu begegnen .

Vor einem Jahr hat ja allerdings der Professor Au¬

hagen bei irgend einer der Veranstaltungen in der „land¬

wirtschaftlichen Woche " ausgerechnet , daß durch den Zoll

auf Gerste und Mais die Produktionskosten für den

Zentner Schweinefleisch um 4,60 Mk. in die Höhe getrie¬

ben würden , aber den verleugnen der Minister und die

Agrarier ebenso, wie der Zentrumsmann Herold seinen

Parteifreund Heim preisgibt , der im Gegensatz zu ihm

für die Aufhebung der Futtermittelzölle eingetreten ist.

Der Bauerndoktor sitzt ja nicht mehr im Reichstag und so

kann seine Fraktion völlig ungestört mit dem Bund der

Landwirte durch Dick und Dünn gehen.

Badischer Candiag.
Zweite Kammer .

Die Landwirtschaftsdebatte

hat gestern ihren Anfang genommen und wird voraussicht¬

lich bis Mitte nächster Woche dauern . Die gestrige Sitzung

wurde fast ausschließlich mit der Begründung der Inter¬

pellationen über die Maul - und Klauenseuche, den Schutz

des echten Kirschwassers und den Anbau der Amerikaner¬

rebe betreffend ausgefüllt . Inhaltlich brachten die Reden

nichts neues , denn im wesentlichen handelt es sich hier um

Beschwerden, die seit langem Gegenstand der Verhand¬

lungen im badischen Landtag sind.
Minister v . B o d m a n antwortete in einer längeren

Rede auf die Interpellationen . Viel neues konnte auch er

nicht sagen . Sehr eingehend beschäftigte sich der Minister

mit der Maul - und Klauenseuche und den großen Ge¬

fahren derselben für den Viehbestand der einheimischen

Landwirtschaft , wobei er wiederholt feststellte, daß die im

letzten Sommer ausgebrochene Seuche nicht vom Ausland ,
sondern aus Vreutzen eingeschleppt wurde .

<•) Karlsruhe » den 22. Februar .

24 . Sitzung .
Präsiden ! Rohrhurst eröffnete kurz nach Kt « Uhr die

Sitzung .

Am Regierungstisch : Minister des Innern Frhr . v. Bod -

man und Regierungskommissäre .
Tagesordnung : Beratung des Budgets des Ministeriums

des Innern : Landwirtschaft und der Anträge bezw . Inter¬

pellationen die Maul - und Klauenseuche, Schutz des Kirsch-

waffers und den Anbau der Amerikanerrebe .
Reue Eingaben lagen nicht vor , weshalb sofort in die

Tagesordnung eingetreten wurde .
Fohr . v . Mentzingen (Zentr .) erstattete namens der Bud¬

getkommission Bericht über das Budget des Gr . Ministeriums
des Innern für 1912 und 1913 : Landwirtschaft . Von

der Kommission wurden die einzelnen Positionen geprüft . An¬

laß zur Beanstadung war nicht gegeben. Die Kommission

beantragt : Die Ausgaben Titel 16 A. Ordentlicher
Etat mit 2168140 Mk., B. Außerordentlicher Etat mit 319 000

Mark, zusammen für zwei Jahre mit 2 484 140 Mk . , die Ein¬

nahmen Titel 9 Ordentlicher Etat für zwei Jahre mit 93 880

Mark zu genehmigen. Zu 8 1 im ordentlichen Etat der Aus¬

gabe hat die Kommission beschlossen, die Erörterungen über die

prinzipielle Stellung der Landwirtschaftskammer bis zur Be¬

ratung der Novelle zum Landwirtschaftskammergesetz zu ver¬

schieben. Die Regierung gab der Kommission eine Darstellung
des Besuchs der landwirtschaftlichen Winterschulen in den

Jahrgängen 1908/09 , 1909/10 , 1910/11 und 1911/12 , Nachwei¬

sungen über : den Besuch der Ackerbauschule Hochburg , die

Obstbaukurse für Personen reiferen Alters , die Obstverwer¬

tungskurse für Frauen und Mädchen, den Wiederholungskurs
für ehemalige Obstbauschüler, den Besuch der Landwirtschafts¬

schule in Augustenberg und die dort abgehaltenen Kurse , den

Besuch der Hufbeschlagschulen, den Besuch der Hgushaliungs -

schulen für Mkdchen, ^die - Förderung der Rindviehzuchh die

Förderung der Pferdezucht, die Beschickung der Fohlcnwciden,

die ^teblausbekämpfung und den Stand des Hageiversicherungs¬

fonds. In den Jahren 1910 und 1911 war die Landwirtschaft
in keiner günstigen Lage. Sie hatte unter der großen Nässe
und dann unter der außerordentlichen Trockenheit zu leiden.

Besonders schwer hatten durch diese Witterungsverhältnisse die

Rebbauern zu leiden. Wenn auch im Jahre 1911 der Wein

seiner Qualität nach gut war , so mangelte es an der Quantität .

Deshalb dauert die Notlage der Rebbauern noch immer an.

Die Regierung und die landwirtschaftlichen Vereine aller Art

haben es an Hilfe nicht fehlen lassen; mit ihr darf aber nicht

nachgelässcn werden , besonders da jetzt der Rebenbestand durch

Frost schwer geschädigt wurde . Der Zuckerrübenbau be¬

findet sich gleichfalls in keiner günstigen Lage . Für ihn kommt

es darauf an , daß die Brüffeler Konvention den zuckerbauenden
Staaten erhalten bleibt . Ich möchte an die Regierung die An¬

frage richten, wie es mit dem Wiederzustandekommeri dieser

Konvention steht. Der persönliche Aufwand des vorliegenden

Budgets beträgt 276140 Mk. Das sind 28 Prozent des ge¬

samten Erfordernisses . Dieser Auftvand erscheint hoch , aber er

ist berechtigt im Hinblick auf die landwirtschaftlichen Schulen
und Anstalten . Der Redner zollte zum Schlüsse der Tätigkeit
des in Ruhestand getretenen Geh. Rats Märklin und dem

Wirken des tierhygienischen Instituts Freiburg Worte der An

erkennung.
Abg . Schmidt-Breiten (kons . ) begründet hierauf folgenden

Antrag : „Die Zweite Kammer wolle die Großh . Regierung

ersuchen , 1 . zu veranlassen , daß bei Ausbruch der Maul - und

lauenseuche über oie Zweckmäßigkeit der zu treffenden

Sperrmaßregeln auch Sachverständige aus den Kreisen der

Landwirtschaft und des Handels gehört werden ; 2 . Mittel zur

Verfügung zu stellen, aus welchen bedürftigen Viehbesitzern ,

welche infolge der Maul - und Klauenseuche oder durch die wegen

dieser Seuche getroffenen Sperrmatzregeln erhebliHe Verluste
erlitten haben , zinslose Darlehen gewährt werden können .

"

Tie Maul - und Klauenseuche hat der Landwirtschaft große

Schäden zugcfügt. Unter ihr haben die Bauern schwer zu lei¬

den. Große Erbitterung rufen unter den Landwirten die

Sperrmaßregeln hervor . Man verlangt , daß diese Maßregeln

ganz aufgehoben werden und ist der Meinung , daß diese Maß¬

regeln für niemand ein Interesse haben als für die Tierärzte ,
deren Geldbeutel gefüllt werden sollte. Sind diese Ansichten

auch nicht richtig, so sind fie doch aus der Erbitterung zu er¬

klären . Man hält die Tierärzte als die hauptsächlichsten Ver¬

breiter der Seuche, da sie von Stall zu Stall gehen, um fest¬

zustellen, ob die Seuche herrscht. Große Erbitterung herrscht

auch darüber , daß der Mist aus den verseuchten Ställen nicht

abgeführt werden darf . Es wäre dringend zu wünschen, daß
die Bezirksämter bester daran tun würden , wenn sie, ehe sie

Maßregeln treffen , auch andere Beamte als die Bezirksärzte

beiziehen. Zu diesen Aerzten hat die Landwirtschaft kein Ver¬

trauen , da sie, wie dies aus verschiedenen mir bekannten Fällen

hervorgeht, in ihren Urteilen , ob die Seuche herrscht oder nicht,

nicht sicher sind . Mit Bestrafungen wegen Uebertretung des

Seuchengesetzes wird viel zu strenge vorgegangen. So ist niir

ein Fall bekannt, in welchem der -Vorsitzende dem Angeklagten
einen Strick daraus zu drehen suchte. (Glocke des Präsidenten .)

Präsident Rohrhurst : Ich möchte den Redner bitten , nicht
in solcher Weise die Tätigkeit eines Richters zu kritisieren. Es

entspricht das nicht der Uebung des Hauses . -
's

Abg . Schmidt :
wollen .

Ich habe nur einen Fall Vorbringen

Präsident Rohrhurst : Das können Sie selbswerständlich ,

aber wir haben ein hohes Interesse daran , daß die Integrität

unseres Richterstandes nicht angegriffen wird .

Abg . Schmidt : Ich will mich anders ausdrücken. Der Vor¬

sitzende sah einen Grund zur Verurteilung des angeklagten
Landwirts darin , daß von diesem am Tage bevor in seinem

Stalle die Seuche festgestellt wurde , der Stallmist abgeführt

worden war . Ob die Seuche aus Frankreich zu uns gebracht

wurde , ist nicht festgestellt. Daß die Vieheinfuhr aus Frank¬

reich aber gefährlich war , geht daraus hervor , das wegen

Seuchenausbruchs die Grenzen wieder geschlosten werden muß¬

ten . Im Interesse unserer Landwirtschaft halten wir als

bestes Mittel zur Seuchenabwehr , die Grenzen zu schließen

und überhaupt nicht zu öffnen .
Abg . Weißhaupt -Pfullendorf (Zentr .) : Auch meine Frak¬

tion hat eine Interpellation eingebracht in Betreff der Maul -

und Klauenseuchen. Bon dem Vorredner wurde schon auf die

großen wirtschaftlichen Schäden hingewiesen, welche die Maul¬

und Klauenseuche verursacht hat . Die Seuche trifft aber nicht

nur den Landwirt , sondern auch den Gewerbetreibenden , da die

Märkte in weitem Maße verboten werden . Wir haben deshalb

folgende Interpellation eingebracht : „Was hat die Re¬

gierung getan und was gedenkt sie weiterhin zu tun , um die

großen Schäden abzuwenden , die der Allgemeinheit,

namentlich der Landwirtschaft und dem Gewcrbestand, durch

die Maul - und Klauenseuche entstehen?"

Abg . Hilbert (natl .) : Von meiner Fraktion ist ebenfalls

Line Z ^ -torpeila ti o n bezüglich der Maul - und

Klauenseuche an die Regierung gerichtet worden . Unsere

Interpellation hat den Zweck, von der Regierung zu erfahren ,

auf welche Weise die Maul - und Klauenseuche in den Schlacht¬

hof nach Mannheim und von dort nach Villingen und Um¬

gebung verschleppt worden ist und ob der Urheber der Ver¬

schleppung bestraft wurde . Es konnte fcstgestellt werden, daß

ein Händler Schlachtvieh von Mannheim nach Villingen ver¬

bracht hat , bei dem sich die Seuche feststellen ließ . Man konnte

ihm aber nichts anhaben , da er Gesundheitsscheine besaß. Unsere

Interpellation lautet : „Ist der großh. Regierung bekannt, daß

Maul - und Klauenseuche im Januar , September und November

1911 durch Zufuhr von Schweinen aus dem Viehhof Mannheim

nach Villingen und Umgebung verschleppt wurde ? Hat eine

eingehende Untersuchung stattgefunden ? Welche Maßregeln

gedenkt die Regierung zu ergreifen , um die Einschleppung der

euche durch den Versandt von Tieren aus Schlacht- und Vieh¬

höfen vorzubeugen?" Nach all dem , was bekannt wurde , muß

man zu der Ansicht kommen, daß die Verwaltung des DLann-

heimer Schlachthofes die nötige Vorsicht außer acht gelassen hat.

Sie ist deshalb schuld an der Verbreitung der Maul - und

Klauenseuche nicht nur in Villingen und Umgebung. Bezüglich
der Bekämpfung der Seuche sind strenge Maßregeln geboten .

Man macht dabei die Erfahrung , daß die Landwirte selbst nicht

immer alle Vorsichtsmaßregeln beachten . Ich möchte deshalb

an unsere Landwirte die Mahnung richten, in ihrem Interesse

alle Maßregeln zu beachten. (Allgemeine Zustimmung .) Ein -

geführtes Vieh müßte einer Quarantäne unterstellt werden.

Wünschenswert ist es , daß den von der Seuche schwer betrof¬

fenen Gemeinden Zuschüsse gewährt werden . ( Beifall .)

Abg . Geppert ( Zentr .) : Wir haben eine Interpellation ein-

gebracht für den Schutz des echten Kirschwassersgegen Verfälsch¬

ung einzutreten , wie das auch auf dem letzten Landtag geschehen

ist. Unsere Interpellation lautet : „ Welche Maßregeln hat dis

großh. Regierung zufolge des Beschlusses der zweiten Kammer

vom 1 . Februar 1910 zum Schutze des echten Kirschwassers gegen

Verfälschung getroffen und welcher Erfolg ist hierbei erzielt
worden? " Die Regierung hat inzwischen einen Erlaß an die

Bezirksämter ergehen lassen , der alle Anerkennung verdient.

Die Regierung möchte ich bitten , der Verkaufsvereinigung von

Kirschwasserbrennercien ihre Unterstützung zuteil werden zu

lassen . Gleichzeitig möchte ich die Regierung ersuchen , wenn

im Bundesrate die Frage der sogen . Liebesgabe zur Erörterung
kommen sollte, dafür einzutreten , daß sie unseren Kleinbrennern

erhalten bleibt. (Beifall .)

Abg . Schüler (Zentr .) begründete sodann die folgende In¬

terpellation : „Welche Schritte hat die großh. Regierung beim

Bundesrat unternommen , um den Anbau d e r w e i ß e n

Amerikaner - (Taylor ) - Reben in Baden zu ermög¬

lichen , und welchen Erfolg hat sie dabei gehabt. ' Ist die großh.

Regierung in der Lagê neue Erfahrungen über die Reblaus «

festigkeit der weißen Amerikanerrebe mitzutcilen ?" Nach Ur¬

teilen von Sachverständigen ist die Taylorrcbe keine Amerikaner¬
rebe mehr , sie hat sich akklimatisiert und kann heute als deutsche
Rebe angesehen werden . Die Bestrafungen wegen Anpflanzens
der Amerikanerrebe haben eine große Erbitterung hervorge«

rufen . In meiner Gegend sind 120 Strafmandate von 8—30

Mark erlassen worden . Sollen denn die Rebbauern ganz ver .

gewaltigt werden ? (Vizepräsident Geiß hat inzwischen den

Prälidiumsvlatz eingenommen .) An die Regierung möchte ich
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Seite 2.
die Bitte richten, beim Bundesrat dahin zu wirken, daß der An¬bau der Tahlorrebe zugelassen wird . (Beifall .)

Minister Frhr . v. Bodman : Wenn ich mich zunächst dem Be¬richte des Frhrn . von Merchingen zuwende, so kann ich ihm nurdanken für seine Ausführungen , deren Grundton ein wohlwollen¬der für die Anforderung in dem vorliegenden Budget war . Eswurde der Wunsch ausgesprochen, daß die Regierung dem Acker¬bau eine größere Pflege zuwende. Sie wird auf diesem Gebieteim Zusamenwirken mit der Landwirtschaftskammcr weiterestun . Es wurde von dem Berichterstatter nach der BrüsselerZuckerkonvention gefragt . Diese Angelegenheit ich Sache desReiches und so weit unser Land in Betracht kommt , gehört siezur Zuständigkeit dcS Finanzministeriums . Dem AntragSchmidt kann die Regierung nicht ensprechen . Wenn die Seucheausbricht , muß sofort eingegriffcn werden, , da kann man nichtwarten bis erst Sachverständige gehört sind . Auch dem zweitenTeile des Antrags Schmidt kann die Regierung nicht zustim¬men. Solche Darlehen wurden schon gewährt zur Bekämpfungvon Notständen, aber an ganze Gemeinden.Die . Landwirte sind in der Lage, gegen die Schäden durchVersicherung, für welche der Staat erhebliche Zuwendungenmacht , sich zu schützen. Die Landwirte sollten von der Versiche¬rung einen größeren Gebrauch machen . (Zustimmung . ) Esläge nahe, die Frage der Zwangsversicherung zu erörtern , siehat aber seinerzeit in diesem Hause keine Mehrheit gefunden .Wenn das richtig wäre , was der Abg . Schmidt über die Bezirks-Ärzte sagte, müßte man das bedauern . Den von dem Abg .Schmidt erwähnten Fällen werde ich nachgehen. Was der Abg .Schmidt über die Rechtspflege sagte, ist bedauerlich, nämlichdas was er sagte. (Heiterkeit.) Der Richter hat nach Recht undGesetz zu erkennen und wird keineswegs bestrebt sein, einenAngeklagten hineinzulegen . Bei der großen Gefahr , welche dieMaul - und Klauenseuche für unsere Landwirtschaft hat . mußvon Seiten der Gerichte streng vorgegangen werden . Der Abg .Schmidt hat ausgeführt , es sei nicht nachgetoiesen , daß die Maul¬und Klauenseuche aus Frankreich eingeschleppt worden sei . Ichwill nochmals erklären , daß in all den Fällen , die hier in Be¬tracht kommen , erwiesen worden ist, daß die Maul - und Klauen¬seuche nicht aus Frankreich eingeschleppt wurde . Die Inter¬pellation der Abgg . Zehnter und Gen . frägt , was die Regierunggetan hat und zu tun gedenkt , um die Schädigungen der Seucheabzuwenden. In dieser Beziehung mutz ich darauf Hinweisen,und ich tue das gleichzeitig hinsichtlich der Interpellation Hil¬bert , daß der Landwirt in seinem eigenen Interesse , wie dassehr richtig hervorgehoben wurde , die Maßnahmen der Regie¬rung unterstützen muß . Es sollen deshalb auch die Maßnahmenzur Bekämpfung der Seuche nicht strenger angewendet werden,als es durch die Bestimmungen geboten ist. Für die Abwendungder Schädigungen kommt eine Reihe von Mitteln in Betracht ,so zunächst die Maßnahmen des ReichsviehseuchengesetzeS . Siesind von den hervorragendsten Sachverständigen geschaffen undwichl erwogen worden . Im Spätjahr 1608 war Baden seuchen¬frei . Das blieb bis zum Spätjahr 1610 , wo durch Schlachtviehaus Norddeutschland die Seuche eingeschleppt wurde . Das hatzu besonderen Maßnahmen von Seiten der süddeutschen Staatengeführt . WaS die Schlachtviehhöfe der Städte betrifft , so wur¬den für dieselben die schärfsten Maßnahmen getroffen . Wirhaben nun gehört , daß unter der Landwirtschaft vielfach Miß¬stimmung besteht wegen der Anwendung der notwendigen Maß¬regeln zur Bekämpfung der Seuche. Die Regierung hält aberdie Maßnahmen nur da aufrecht, wo eS durch die Seuchengefahrgeboten ist , und sie hat auch Milderungen getroffen , soweit diesohne Gefährdung geschehen konnte. Sodann wurde von Seitender Regierung ein Teil der Kosten für die Aufsicht und die Aus¬stellung von Zeugniffen getragen . Die Regierung hat alleMittel angswendet , um die Seuche von unserem Lande abzuhal -
jtcrt , und wenn dies auch nicht gelang , so haben wir doch das'eine erreicht, daß unser Land viel weniger von der Seuche be¬fallen ist, als andere Länder . Zur Bekämpfung der Seuchewurde das Mittel Euguform angewendet. Die Erfahrungenmit diesem Mittel wurden bereits in der „Karlsruher Zeitung "
veröffentlicht. Der Abg . Hilbert hat in seiner Interpellationgefragt , ob es der Regierung bekannt ist, daß durch Bieh-sendungen aus dem Schlachthof Mannheim die Maul - undKlauenseuche in den Bezirk Villingen eingeschleppt wurde . DerRegierung ist da? bekannt und sie hat festgestellt , Laß im JanuarSeptember und November durch Schweinetransporte die Seuchenach Villingen eingeschleppt wurde . Von diesen Transporten

stammte aber nur der vom Januar aus dem MannheimerSchlachthof, die beiden anderen Transporte kamen aus Straß -vurg . Die Märkte in den Städten können nicht aufgehobenwerden ohne die Ernährung der städtischen Bevölkerung zu ge¬fährden . Die Bestrebungen der Landwirtschaft , den Viehabsatzzur Deckung des Bedarfs im eigenen Lande zu fördern , wirddie Regierung unterstützen. Was der Abg . Geppert bei derBegründung der Interpellation über den Schutz des echtenKirschwassers dargelcgt hat , war richtig. Mil dem Erlaß ist dasgeschehen , was nötig war , um die richtige Bezeichnung für dasechte Kirschwasser herbeizuführen . Der Standpunkt der Regie¬rung in der Frage der Anpflanzung der A m e r i k a n e r r e b e nist bekannt. Ich habe ihn auf dem letzten Landtage schon ein¬gehend dargelegt . Am 7. März 1911 hat die badische Regierungim Bundesrat den Antrag gestellt, den Anbau des Sämlingsder weißen Taylorrebe zuzulassen. Gegen diesen Antrag habensich verschiedene Bundesstaaten gewendet, weil sie befürchten,daß durch besten Annahme man den Anbau der Amerikanerrebcnüberhaupt nicht mehr verhindern könnte, wodurch die Reblaus¬gefahr bedeutend vergrößert würde . Das eine muß gesagt wer¬den : Das Reblausgesetz hat das große Verdienst, daß es miteinigen Ausnahmen in Deutschland unsere Rebgeländc — inBaden vollständig — vor der Reblaus bewahrt hat . Die Re¬gierung behält die Sache der Tahlorrebe im Auge und wird sichbei gegebenem Anlaß aufs neue für ihren Antrag bemühen.Solange die Anpflanzung der Tahlorrebe nicht gestattet ist ,müssen ihn die Winzer unterlassen ; wenn sie das nicht tun , dannhaben sie sich die Folgen selbst zuzuschreiben. Neue Erfah¬rungen über die Reblausfestigkeit der Tahlorrebe sind bishernicht gemacht worden . In Lothringen werden aber gegenwärtigvon uns Versuche angestellt durch die Anpflanzung dieser Rebenin Gebieten , in denen die Reblaus besteht . Diese Versuche be¬dürfen längerer Zeit und wir müssen es eben abwarten , wassie uns für ein Resultat bringen .
Es wurde hierauf die Sitzung geschloffen .
Nächste Sitzung : Freitag halb 10 Uhr. — Tagesordnung :Fortsetzung der Beratung .

vevtrcdr Politik.
Achtzig Reichstagsmandate angefochten. Die Abtei¬lungen des Reichstags traten am Mittwoch zusammen ,um die eingegangenen Wahlproteste auf ihre Zuverlässig ,keit zu prüfen und diejenigen Mandate , gegen die Wahl¬proteste nicht eingegangen sind, für gültig zu . erklären.Zwei Abteilungen konnten wegen ungenügender Beteili¬gung nicht in Tätigkeit treten . Im übrigen wurden acht¬zig Mandate der Wahlprsifungskommisston überwiesen ,gegen die zulässige Proteste vorliegen .

haben, seine zentrümlichen Ministerkollegen aber und fTsonders das Zentrum im Landtag werden diesen Rrfcn^Wüterich bald zur Raison gebracht haben.
Erhöhung der Unterbeamtengehälter . Die Sozialdenw .kratische Fraktion des Reichstages brachte im Interesse b»Unterbeamten folgenden Antrag ein : ^

gierungen zu ersuchen :
1 . eine Revision de« BcamtcnbesoldungSgrsetzes in dem Sin*vorznbereiten , daß eine angemessene Erhöhung der durch,aus unzulänglichen Bezüge der Unterbeamten eintrikt-2. Die Unstimmigkeiten und Härten , die sich bei der Eintej»lung der Ortsklassen ergeben haben, haldigst zu beseitigen.Das Kaiserhoch im Verhinderungsfälle . Zu der un-erquicklichen Debatte über einen unwahrscheinlichen Fastmit der die Nationalliberalen am Dienstag die Etat-beratungen abschlossen , äußert sich die „ Voss . Zeitung " ,ganz zutreffend : Sie schreibt:

Wenn diejenigen bürgerlichen Parteien , die den Hofgangund das Kaiserhoch zu einer Staats - und Kabinettsfragemachen , so müßten sie füglich von der Sozialdemokratie dirbündige Zusage verlangen , daß der von ihr gestellte Vize.Präsident, wenn er Republikaner ist , bei Behinderung derPräsidenten in keinem Fall selbst das Kaiser ,hoch a u s b r i n g t , sondern Darmverschlingung oder einanderes Leiden vorschützt , um die monarchische Kundgebungeinem Stellvertreter zu überlassen, der monarchisch bis aufdie Knochen ist . Und wenn die Sozialdemokratie diese Zusag»nicht erteilte , dürfte sie keinen Vizepräsidenten erhalten .Aber von einem vermeintlichen Republikaner eine Hand-lung zu fordern , die gerade , wenn und weil er sie übt, di»Monarchisten verletzen muß , eine Handlung , die er und jeder-mann als Komödie ansehen, von dem Versprechen einersolchen Heuchelei die Wahl zum Vizepräsidenten afc.hängig zu machen — das verstehe, wer kann.
Auch konservative Blatter meinen ganz richtig, daßdurch die Kaiserhochdebatte die ganze Frage auf ein fal-sches Gleis geschoben worden sei. Sie vertreten konsequentden Standpunkt , daß man einem Sozialdemokraten dieUebernahme höfischer Verpflichtungen gar nicht zumutenkönne, woraus sie dann allerdings , abweichend von denNationalliberalen , schließen, ein Sozialdemokrat dürfeunter keinen Umständen ins Präsidium gewählt werden.Die ganze Debatte ist eben von den Nationalliberalennur heraufbeschworen worden in der Absicht , einen Aus¬weg zu finden für ihren Rückzug zum schwarzblauen Block.Eine gute Ausrede ist einen Taler wert und mituntersogar noch mehr !

Die sozialdemokratische Fraktion des Reichstags hieltam Mittwoch abend eine Sitzung ab . Es wurde mitge¬teilt , daß die Fraktion für die Kommissionen , die 7 Mit¬glieder stark sind, zwei Vertreter , bei 14 Mitgliedern 4Vertreter , bei 21 Mitgliedern 6 Vertreter und bei 23 Mit¬gliedern 8 Vertreter erhalten wird . — In die Budget -kommission delegierte die Fraktion folgende Genos¬sen : Ledebour , Lensch , Noske , Südekum , Schöpflin , Rob.Schmidt , Reißhaus und Schulz . Als Mitglieder für die
Petitionskommission wurden bestimmt : Sachse,Lxhwartz, Wels , Thiele , Giebel , König , Brey und Spiegel .In die GeschäftsordnungskomMission wur¬den delegiert : Haase , David , Geyer , Frank , Hofmann -Saalfeld und Ebert ; in die W a h l Prüfungskom¬mission Fischer-Berlin , Stücklen , Gradnauer undStadthagen ; in die R e ch n u n g s k o m m i s s i o n Noske ,Wurm , Quarck und Rühle . — Für den Vorsitz in der
Geschäftsordnungskommission , der der Sozialdemokratiezusteht, wurde Genösse H a a s e bestimmt , als stellver¬tretender Vorsitzender der Budgetkommission GenosseSüdekum .

Neue Besen kehren gut ! Der neue bayrische Verkehrs¬minister v . Seidlein soll angeordnet haben, sofort nachUrteilSverkündigung im Prozeß Auer die Urteilsbegrün¬dung zu prüfen , um eventl . gegen die Nebenkläger einVerfahren einzuleiten , damit etwaige Mißstände beseitigtwerden können. — Die Absicht kann der Minister schon

Mri<mS.
Rußland .

Protest der finnländischen Sozialdemokratie gegen da»Justizverbrechen. Der Parteirat der finnländischen Sozialdemo¬kratie, bestehend aus dem Vorstande der Partei , je einem Ber-trauenSmanne aus den 15 Wahlkreisen, 4 Vertrauensmännernder nichtfinnischen Parteigenossen, den Vertretern der Land-tagSfraktion, des GewerkschaftSverbandes, der Parteiredaktionen ,der Frauen usw. , insgesamt eine Körperschaft von 60 Personen,hielt am 4 . ds . MtS. eine Sitzung ab, die u . a . auch in der An¬gelegenheit der unschuldig verurteilten sozialdemokratischenDumafraktion Stellung nahm . Der Parteirat beschloß , einenöffentlichen Protest gegen .das Verbrechen der russischen Regie¬rung zu erlassen und zu erklären , die finnische Partei schließesich den Forderungen der sozialdemokratischen Dumfraktion anund fordere im Verein mit der Sozialdemokratie aller Länderdas Wiederaufnahmeverfahren in diesem Prozesse. Die sin.nische Partei halte es für selbstverständlich, daß die gesamteInternationale ihre gewaltige Stimme zur Befreiung der Ver¬treter des> russischen Proletariats erhebe.
Oesterreich.

Mein Reich ist nicht von dieser Welt. Wie der Wiener„Arbeiterzeitung " geschrieben wird , hat der Fürstbischof vonBreslau , Kardinal Kopp , der in Oesterreich.-Schlefien , dasteilweise zu seiner Diözese gehört,
'
große Besitzungen hat , inAndrea « Vsft .

Bauernroman von Ludwig Thoma .58 <-
(Fortsetzung . ! .

Es dämmerte stark, als der Schüller vonr Felde Kjelmkam. Er war müde und rief zur Küche hinein, daß ergleich essen und zeitig ins Bett gehen wolle .
„Heut ' muatzt no a bissel aufbleiben, " sagte die Bäuerin .

„ Da Haberlschneider kimmt no her. "
„ Jetz iS do kaa Zeit zum Hoamgarten . "
„ Er muaß dir WaS sag'n .

"
»Mir ? WaS denn ?
« Ja , weil er zum Pfarrer nach Aufhausen umi iS . "
„ Was geht denn dös mi o ? "
„ Laß d 'as halt verzähl 'n. Z 'weng 'n da Urschula -sthr'nKind is er unii . "
„ Um dös kmnmer' i mi gar nix. Dös geht mi nix o . "
„ Di geht 'S nix o ? Da hoscht recht . G 'rad t derf mikümmern. "
Und der Schullerin fieleu alle Unbilden ein, die sie amheutigen Tage erfahren hatte ; sie kamen ihr noch größervor, weil sie jetzt sogar daheim Härte und Ungerechtigkeitsehen nlußte .

Und sie weinte so heftig , das der Schüller umkehrte.„ WaS hoscht nacha? " fragte er.
„Ja , was hoscht ! Allsammete treten auf mir 'rum,und du sagst, es geht di nix o ! Da freut oan 's Lebennilnma . "
„ I Hab' da 's g 'sagt, unr der Urschula ihr Sach ' kümmer'

\ mi nix. "
„ I ko do aa nix dafür , daß sie so dumm g 'weir is !Und gar so schlecht is 's Madel aa net ! Und mit Füaßenbraucht ma 'r it drmtf 'rumtret 'n !
„ Red halt ! "
„Ja , red ' ! Da Pfarrer hat 'S Kind it tauft ! "
„ Is der scho wieder im G 'spiel ? Net taust hat er 'sKind ? Warum it ? Zweg 'n meiner ?

„ Na , LuS halt zua !"
Und die Schullerin fing schluchzend ihre Erzählung an .
„ Wia ma 'r in d ' Kircha ganga san, iS er recht lang ' itkemma, Und nacha hat er g 'sagt, er muaß döS Kind Simpeloder so taufen , hat ex g 'sagt , weil 'S am zwoaten Märzgebor 'n is . sagt er. Und nacha Hab ' i g

'sagt. dös derf inet leiden , daß er an Kind an Spottnamen gibt , dös waarja a Schand' für uns aa , und nacha hat er g
'sagt, aufdös Patzt er it auf, und bal 's mir net recht is , nacha taufter'S überhaupts gar it, und dös iS amal Vorschrift, daßda Bua Simpl hoaßen muß .

"
„ Was hoscht na du to ?"
„ I Hab ' g 'sagt. dös derf i alloa net erlaub 'n, da muaßt z

'
erscht dahoam stag 'n. Und jetzt sagest du, es geht dinix o. und du kümnlerst di gar nix drum ! "
„Hör mit 'N Woane auf ! Dös iS für gar nix . Also is'S Kind it taust wor 'n ? "
„ Freist net . Mir san wieder a so hoam . "
„ Und was hat da Haberlschneider dabei z'toa ?"
,;D '

Haafin hat g 'moant , i soll zum Pfarra von Auf-hausen umi . Der saget ma 's g
'wiß , ob ma de Tauf ' der -weigern derf. Da bin i zum Haberlschueider und ho ' mirdenkt , vielleicht schickt er wen umi . Aba er hat g 'sagt» ergeht liaba selm, weil er an Herrn Pfarra Gabler kennt. "

„WaS soll denn döS helfen ? "
„ Ja no , daß mir halt hör 'n, ob dös sei' derf oder net ."
„ Sei ' derf ! Höscht du scho g'spannt , daß der aufpaßt ,was G '

setz und Recht is ? Bal er nst derf» tust er 'S mitFleiß . Aba i schaug ntmma zua . I nimma !"Die letzten Worte schrie Schüller mit lauter Stimme .Er nahm einen irdenen Topf von, Herd und warf ihn aufden Boden , daß die Scherben klirrten.Die Bäuerin wehrte ihm erschrocken ab.
„ Schrei do net so ! Hör 'n di ja d ' Leut ' bis auf d '

Straßen außi ! "
„ Von inir aus ! De hör'n no mehra . Bin i a Hund,den ma trotzt, daß 's an Spaß gibt ? Wenn alles erlaubtis und gar nix verbot '« , nacha probier ' t'S aa und schlag '

den Kerl, daß er verzagt !"
„ Sei do staad ! "

„Net bin i staad. Der Hergottsakrament , der will 's itanderst ! Der gibt koan Ruah, bis mir z'vtel werd, bisi 'n schlag ' ! "
„ Sag do so was it ! "
„ Dll werst scho sehg'n , ob i döS it tua ! Und döSmirkst da, tauft werd 'S Kind net ! "
„ Z 'letzt muaß halt do taust wer 'n ! "
„ Auf den Nama net ! "
„ DöS werd scho recht wer 'n. Wart no, bis da Haberl«schneider kimmt ! "
„ Dös geht mi nlx o, was der von Anfhautzeu tatDeS sell g '

schiecht amal net , daß inS da Pfaff an Gpott »nama aushängt . Eh 'nder muaß d ' Urschula auS^n Hm»Sund aus 'n Dorf . Nacha ko fie ihr 'n Bankert wo andersttauf 'n lassen. "
„ Bal i döS g 'wißt hätt '

, daß du so narret Werst! Dawaar 's mir liaba , i hält ' nix g 'sagt ! "
„ Da werd 's no viel zum sag 'n geben ! Hält ' döSWeibsbild de Schand ' it herbracht! Moanst vielleicht, daßnix mehr nachkimmt? Da Pfaff hat o'g '

schoben , und derHierangl schiabt nach ! "
„ Grüatz Good beinand !" sagte eine tiefe Stimme .„ Os habt 's an laut 'n Diskurs . "
'ß Good , Haberlschneider. Wsil 'st no da bist ! DaBauer iS ganz arrsanand. "
„ Ja no, dös helft aa nix. Wia geh 'ts , Schüller ?"
„ Dös woaßt scho . An gang

'n Tag schinden und plagsirund auf d ' Nacht an Verdruß . So geht 's bei mir . "„ DöS kimmt scho wieder anderst aa . "
„ Bei mir net . I derf ja koan Ruah Hamm. Winn 'La Zeitlang staad is , fangt da Pfaff 's Hetzen o . "
„Hoscht an Aufhauser troffen ? " fragte die Schullerin -„ Ja , er is dahoam g 'wen . "
„ WaS sagt er ? Müassen mir Dös leid 'n ?"
„ Da Herr Gabler sagt , inser Pfarrer hat dös Recht net, "

erzählte der Haberlschneider in seiner ruhigen Art. „ Evhat an Kopf beutelt , wia 'r i eahm de Sach ' g 'sagt hab '^und nacha hat er g 'moant , dös gibt 's net, daß inser PfärroidöS Kind anderst hoaßt, als sei Muatta will .
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'Wilmsdorf S Bauernwirtschaften aufgekauft ,
um sie in einen Wildpark zu verwandeln . Der Kaufschil¬
ling ist noch nicht bezahlt. Die Bauern dürfen noch weiter
arbeiten , doch wird die Frucht von den Hirschen niedergetrcten .
schon viele Bauernwirtschaften sind von dem Kirchenfürsten, der
zur Erweiterung seines Grotzbesitzes das Bauernlegen syste¬
matisch betreibt , ans solche Art umgewandelt worden. Dabei
herrscht in der Gemeinde die größte Not, sodaß die Bevölkerung
dort wie im ganzen Bezirk ständig abnimmt . — Hoffen wir ,
daß es den armen Leuten wenigstens an geistlichem Zuspruch
nicht fehlen wird . Dann können sie , nach dem Vorbild ihres
Kirchensürsten, des Irdischen wohl entraten .

Australien .
Das Volk von Neuseeland gegen den Alkohol . Die alkohol -

gegnerischen Vereine der Kolonie haben mit Unterstützung der
Gewerkschaften eine Abstimmung veranstaltet , die ,
großenteils dank den Stimmen der Frauen , eine entschiedene
Stellung zugunsten der völligen Unterdrückung des Alkoholvcr -
kaufs ergab. Mit 260 000 Wählerstimmen gegen 205 000 wurde
das vollständige Verbot für das ganze Land gefordert .
Eine Eventualabstimmung über die Frage der „ local option"

ergab 237 000 Stimen für das Recht der Gemeindebehör¬
den zur Gestattung oder Versagung von Alkoholverkaufsstellen
gegen 234 000 , die auch hier unbedingtes Verbot forderten . —
„Wir find leider noch nicht so weit ! " sagt I . I . in der „Humani -
tee"

, der das Ergebnis sehr befriedigend findet und die angel¬
sächsischen Gemeinwesen Australiens lobt, die nicht , wie cs in
Frankreich geschieht , den Kampf gegen das Volksgift mit un-
methodischxr Zerfahrenheit betreiben.

Badiscbe Politik.
Ueber die Häufung von Festlichkeiten

wurde neulich in der Zweiten Kammer von seiten des
Zentrums geklagt und dabei gefordert , daß die Leute
zum Sparen angehalten werden sollen . Dazu schreibt
man jetzt der „Straßb . Post" aus Baden :

„Gewiß , ein sehr löbliches Bestreben ! Aber der Redner
des Zentrums hat vergessen , dabei zu sagen, daß die Ver¬
einsmeierei nirgends schlimmer ist , als gerade in
den dem Zentrum nahstehenden Kreisen . Da fängt es an
mit dem Katholischen Lehrlingsverein , dann folgt der katho¬
lische Gesellenverein , der katholische Bürgerverein , an vielen
Plätzen auch ein katholischer Gesangverein , Windthorstlmnd
und dergleichen. Man sage nicht , daß da nicht die Geselligkeit
gepflegt wird ; sie wird sogar sehr ausgeprägt be¬
trieben , gleichviel, ob um ihrer selbst willen oder zur
Förderung der „guten Sache" . Jener Zentrumsredner selbst
ist auch der geistige Urheber eines katholischen Vereinshauses ,
in dem mehr gesellige Veranstaltungen abgehalten werden,
als in einem ganzen Dutzend anderer Lokale zusammen¬
genommen . Es ist vielleicht leichter , über solche Dinge zu
reden, als nach den gesprochenen Grundsätzen zu Handel n ."

Sehr richtig ! Das Zentrum hat sich bis jetzt immer
als Splitterrichter gegen andere gefühlt und noch nie
den „Balken " im eigenen Auge gesehen . Man denke nur ,
was der „Bad . Beobachter" schon über die „Vergnügungs¬
sucht" der „sozialdemokratischen" Verein geheulmeiert hat ;
dabei ist die Vereinsmeierei in den Karlsruher Zentrums¬
kreisen so ausgr ^ wnet wie nirgends . Da gibt es außer
dem „ Windthorstbund " den „Kath . Männerverein der
Oststadt" , den „Kath . Männerverein St . Stephan ", den
„Kath . Männerverein der Südstadt "

, den „Kath . Männer -
perein der Weststadt "

, den „Kath . Männerverein Bade-
nia "

, den „Kath . Volksverein Grünwinkel "
, den „Verein

abstinenter Katholiken"
, den Verein „Kath . Geschäfts¬

gehilfinnen und Beamten "
, den „Kath . Studentenverein

Laetitia "' (auf deutsch „Freude " ) , den kath . Verein „Kon¬
stantia "

, den „Kath . Jünglingsverein "
,

' den „Jugend¬
verein für kath . Mädchen"

, außerdem noch „ Kath . Jugend¬
verein"

, den „Kath . Gesellenverein"
, den „ Verein kath .

Kaufleute und Beamten Fidelitas "
, den kath . Verein

„ Coneordia"
, dann vier „Cäcilienvereine "

, den „ Kath.
Arbeiter - und Volksverin Grünwinkel "

, den „Kath . Ar¬
beiterinnenverein " und noch ein Dutzend andere.

Nun sind das ja gewiß alles keine ausgesprochenen
Vergnügungsvereine , sondern samt und sonders Zentrums¬
ableger und Zentrumsplantagen . Aber alle haben ihre
Vergnügungen und bei allen ist Gelegenheit zum Geld¬
ausgeben vorhanden . Tie meisten davon haben ihre Nie¬
derlage im „Cafö Nowack"

, dem Karlsruher schwarzen

Allerdings , sagt er, ma soll's im Guat 'n abmacha,
natürli , weil ma 'n an Pfarra net mit 'ir Schandarm zwinga
ko. daß er 'S Kind tauft . Dös müaßt 's Ordinariat
» 'schaffen, und dös dauert vielleicht z

'lang . "
„Aha ! " rief der Schüller , „ geht 's wieder a so ? G 'rad

so hamm 's g
'red't . selbigsmal. Eigentli hat er 's Recht

net, und uncigentli kann er toa , was er mag ."
„ Dösmal richt 'n ma 's scho," erwiderte der Haberlschneider.
„I net. I geh ' net von da bis über d ' Straß ' umi

weg 'n dera Sach '
. "

(Fortsetzung folgt.)

Cbeater, Kunst und lüissenscbaft.
Klavierabend Lambrin » . Telemaque Lambrino ,

Klaviervirtuose , ist wohl derjenige der konzertierenden Künstler,
ver die meiste Fühlung mit den breiten 'Schichten des musikali¬
schen Publikums hat , bildet er doch in hervorragendem Maße
oas, was man eine „künstlerische Persönlichkeit" zu nennen
liebt. Wir lernen in Lambrino eine in ihrer überschäumenden
musikalischen Kraft und Empfindung -Wärme ihres Spiels den
pianistischen Bahnen eines A . Rubinstein nachwandelnde Künst¬
lerindividualität kennen. Die sprödesten Partien einer Kom¬
position beugen sich unter seinen Händen , mit Grauen erfüllende
Schwierigkeiten zergehen vor seinem universalen Können in
nichts. Seine beispiellose Klangfülle erreicht er dadurch, daß
er die Tasten buchstäblich anfatzt und beim „Legato" seine Hand
stets in engster Fühlung mit der Klaviatur bleibt . Das ist die
bedeutsame Lehre in Lambrinos Spiel .

Telemaque Lambrino ist 1878 in Odessa , als der Sohn
griechischer Eltern , geboren ; sein musikalisches Talent zeigte
sich überaus frühe . Er besuchte aber ruhig das humanistische
Gymnasium weiter , daneben den Unterricht dc.r kaiserlichen

Kasino . Man mag da Vorbeigehen wann man will, so
hört man immer Gedudel und Geschwof. Dort ist das
ganze Jahr „Kerwe". Es gibt in ganz Karlsruhe kein
Lokal, nicht einmal die Festhalle, in dem so viel Festlich¬
keiten und Vergnügungen abgehalten werden, wie im
„ Cafö Nowack"

. Sämtliche Nachbarn werden uns das
bestätigen müssen .

Wenn also das um alle Welt so besorgte Zentrum die
Vereinsmeierei bekämpfen und die Leute zum „Sparen "
anhalten will , so mag es gefälligst in den eigenen Kreisen
den Anfang machen , ehe es pharisäerhaft über andere
Leute urteilen will .

Was ma« vom Karlsruher Abgeordneten erwartet .
In der jüdischen Rundschau wird darauf aufmerksam

gemacht , daß nunmehr zwei Juden , nämlich die Abge¬
ordneten Waldstein und Dr . Haas , der Fortschrittlichen
Volkspartei angehören . Das sei seit den Tagen Richters,
der nicht einmal jüdische Redakteure in der Parteipresse
duldete, der erste Fall . Dr . Haas aus Karlsruhe , der
einem immerhin bewußten jüdischen Verbände angehöre,
werde hoffentlich besser als die Herren Eickhoff, Wiemer
und Mugdan für die Juden eintreten . Im weiteren
Verlaufe des Artikels wird Dr . Haas aufgefordert , ge¬
meinsam mit seinen „ausgetretenen und nicht ausgetre¬
tenen Glaubensgenosten von der Sozialdemokratie " den
Antrag zum Etat einzubringen , das Gehalt des Kriegs¬
ministers wegen seiner Stellung zu den Juden abzulehnen.
Nebenbei wird noch von Herrn Haas erwartet , daß er für
die Wahl jüdischer Bürgermeister in fortschrittlichen Groß -
Mittel - und Kleinstädten eintrete .

ventrcbrk Reichstag.
( 12. Sitzung vom 22 . Februar .)

Das Haus ist schwach besetzt . Die gestern begonnene Be¬
sprechung der Teuerungs -Interpellation wird fortgesetzt .

Abg. Antrick (Soz . ) :
Die Antwort des Staatssekretärs kann uns nicht befriedi¬

gen, aber umsomehr Zufriedenheit hat sie auf der Rechten her¬
vorgerufen , denn die Rede war eine Verteidigung des lückenlo¬
sen Zolltarifs . Die Regierung erkennt einen Notstand zwar an ,
aber mit Rücksicht auf die Agrarier darf sie nicht daran denken ,
ihn zu lindern . Allerdings , den Kartoffelzoll will sie auf neun
Wochen suspendieren. Diese Maßnahme wird sicherlich nicht
viel nützen; wenn sie etwas nützen sollte, so müßte er dauernd
beseitig werden. In dieser Form wird nur der Großhandel da¬
von Vorteil haben, und das beabsichtigt man auch, um später
sagen zu können, die Suspendierung der Zölle nütze nichts. Red¬
ner setzt dann auseinander , daß von der Zollpolitik nur der
Großgrundbesitz einen Vorteil habe, und daß von einer Jnter -
cssensolidarität zwischen Groß - und Kleinbesitz keine Rede sein
kann. Die nächsten Wahlen werden Ihnen ( rechts ) die Quit¬
tung für Ihr Verhalten geben.

Abg . Giesberts ( Zentrum ) . Wenn die Lage sich verschärfen
sollte , werden die verbündeten Regierungen noch zu weiteren
Maßnahmen greifen müssen. Redner 'wendet sich dann gegen die
Sozialdemokraten , denen er mangelndes Verständnis für land¬
wirtschaftliche Fragen vorwirft . Die Teuerungsdebatte werde
von der Linken agitatorisch ausgebeutet . (Zuruf bei den So¬
zialdemokraten : Demagoge ! Lärm rechts und im Zentrum .)
Vizepräsident Dove Littet wiederholt , Zwiegespräche zu unter¬
lassen . Ruf rechts : Demagoge ? Vizepräsident Dove: Ich habe
diesen Ausdruck nicht gehört , sonst hätte ich ihn gerügt .

Abg . GiesbertS (Zentr . ) fortfahrend : Soweit der Schutzzoll
nötig ist , muß er beibehalten werden , nicht im Interesse der
Agrarier , sondern der Arbeiter , der konsumierenden Bevölke¬
rung . Die Landwirtschaft braucht den Schutz , um ihre Produk¬
tivität steigern zu können. Der Redner geht auf den Streit
um das Agrar -Problem im Lager der sozialdemokratischen
Theoretiker ein und wird schließlich vom Vizepräsidenten Dove
zur Sache gerufen . Redner nimmt weiter Bezug auf eine Bro¬
schüre aus dem Vovwärts -Verlag , um zu beweisen , daß es den
Arbeitern gut gehe . Der Redner empfiehlt zum Schluß anstatt
solcher unfruchtbarer Debatten , durch die keine Karwffel bil¬
liger werden , die Einsetzung einer parlamentarischen Unter¬
suchungskommission zum Studium der Frage der Lebensmit¬
tel-Versorgung . ( Lebhafter Beifall rechts und im Zentrum .)

Abg . Weilnböck (Bayr . Kons. ) nimmt die Kartoffel gegen
die Sozialdemokraten in Schutz. Sic stehe auf dem Tisch des
Kaisers und des ärmsten Mannes . Die Sozialdemokraten wollen

Musikschule genießend , für deren Besuch er das „Rubinstein -
Stipendium " genoß, und wo er mit den bedeutendsten russischen
Künstlern in Verbindung kam , denen er Proben seines Könnens
ablcgte. Im Besitze einer tüchtigen Gymnasialbildung zog er
nach München und wurde Schüler der Akademie der Tonkunst
in dieser Stadt . Später genoß er, äußerlich schon ein fast
fertiger Künstler , von Leipzig aus den Unterricht Theresa
Earrcnos in Berlin . Was Theresa Carrenos Kunst aus -
zcichnet , findet man auch in der Lambrinos : Feuer und
Leidcnsckmft, ein Zug ins Große , der allem kleinlichen abhold
ist. — Außerordentlich musikalisch bcanlagt , kennzeichnet sein
Spiel von der pianistischen Seite aus ein überaus weicher An-
scblag, den in dieser Weise niemals nur Studium , sondern in
erster Linie die Natur verleiht . Im Jahre 1908 erhielt Lam¬
brino die Berufung als Professor an das Kaiserliche Konserva¬
torium zu Moskau . Den begeisterten Beifall , den Telemaque
Lambrinos Vorträge erregen , entfacht eine alles mit sich fort¬
reißende eniinente Kunst.

Der „Klavierabend " Lambrinos in Karlsruhe findet am
Montag den 25 . Februar 1912 statt und sind die Eintrittskarten
zu haben im Vorverkauf in der Hosmusikalienhandlung F r .
D o e r t .

* Freiburg , 21 . Febr . Professor extraord . Dr . Wehermann
wird dem Rufe an die Universität Bern als ordentlicher Profes¬
sor der Nationalökonomie und Finanzwissenschaft zum Frühjahr
1912 Folge leisten. — Der Großherzog hat den Privatdozentcn
Dr . Alfred Götze von Leipzig und Dr . Waldemar Schleip von
Freiburg den Titel außerordentlicher Professor verliehen.

* Heidelberg, 21 . Febr . Am 38 . Februar , dem 100. Geburts¬
tag Berthold Auerbachs , wird zum Andenken an den Dich¬
ter , der in der Zeit von 1862 bis 1866 hier mehrmals gewohnt
hat , an dem Hause Heugaffe Nr . 1 eine Tafel mit In .

Sette 3.
nur die Luxus -Kartoffel aus Malta schützen. Bayern ist mit
Schlachtvieh überschwemmt. Wir brauchen daher keine Sus .
Pension der Futtermittelzöllc .

Abg . Fegter ( f. Bp. ) : Die Viehmärkte sind überschwemmt ,
weil die Bauern aus Futtermangel alles verkaufen muffen . Im
Sommer wird das Schlachtvieh so knapp werden , die Preise so
hoch sein , wie seit Jahren nicht. Ich persönlich halte eine
dauernde Aufhebung der Futtermittelzölle für nötig. ß !cs >
Staatssekretärs langer Rede kurzer Sinn war ein hartes Nein.
Die Enttäuschung der bäuerlichen Kreise wird groß sein . Der
Redner spricht dann über die Sperrmaßregeln aus Anlaß der
Maul - und Klauenseuche, deren viel zu scharfe und ungleich¬
mäßige Anwendung so manchen kleinbäuerlichen roten Stimm¬
zettel in die Wahlurne gebracht hat . Leider haben wir zurzeit
noch keine Machtmittel , die Regierung zu zwingen, aber wir
werden weiter arbeiten im Interesse einer gesunden Bauern -
Politik . ,

Abg . Gebhardt (w . Bg .) : Die Landwirtschaft rentiert sich
nicht . Unter den Sozialdemokraten sind ja reiche Leute . Die
sollten ein paar Güter kaufen und zeigen, was sie mit ihren
Forderungen herauswirtschaften können. Die Zollfreiheit würde
sich nur der Großhandel zu Nutze machen . Es wird den So -
zialdemokraten nicht gelingen , einen Keil in die Landwirtschaft
zu treiben .

Abg . Hrstermann (d . Bbd .) : Wir vom deutschen Bauern¬
bund stehen nicht auf dem Standpunkt , daß auf dem Wirt ,
schaftsgebiet ein Unterschied zwischen kleinerem und mittlerem
Großgrundbesitz besteht . Wir erkennen die Berechtigung und
und in einiger Beziehung auch die Vorteile des Großgrundbe¬
sitzes an . Der Redner spricht weiter über den Bauernstand .
Wir sind auch nicht für ein Aufheben des Gerstenzolles und des
Maiszollcs . Die Regierung ersuchen wir , den kleineren und
mittleren Bauernstand zu erhalten , dann werden wir das ge¬
werbliche und das literarische Proletariat niemals zu fürchten
haben.

Abg . Schweickhardt ( f. Vp.) : Das Großkapital , der Handel
soll an allem schuld sein ? Beweisen Sie das doch . Wir ver¬
wahren uns dagegen, daß man den Handel als Sündenbock hin¬
stellt .

Das Haus vertagt sich. Freitag 11 Uhr Abkommen zur
Bekämpfung des Mädchenhandels , türkischer Handelsvertrag
Staatsangehörigkeitsgesetz . — Schluß 6 Uhr.

Uns der Panei.
Genosse Bebel ist am 22 . ds . Mts . 72 JaHrc alt geworden .

Wir wünschen an seinem Geburtstage , daß - ieiwsse Bebel noch
lange der Partei in geistiger und körperlicher Frische erhalten
bleiben möge!

Zur Sozialdemokratie übergetreten sind Tr . Breit -
scheid und Dr . Nestriepke , die bisher in der Demokrati¬
schen Vereinigung in führenden Stellungen tätig waren . Tie
Nachricht wird von der Zentrumspresse verbreitet mit dem
Zusatz , daß Breitscheid in das journalistische Büro unseres Ge¬
nossen Stampfer eingetreten sei . Das ist zutreffend . Dr . Ne-
striepke , der vor kurzem von Köln nach Berlin verzogen ist , hat
sich einer anderen Berufstätigkeit zugewandt.

Ein deutscher proletarischer Frauentag findet in diesem
Jahre wieder statt , und zwar am Sonntag , den 12 . Mai ds . Js .
Der Frauentag soll eine Demonstration für das allgemeine
gleiche , geheime und direkte Wahlrecht für die Frauen sein .
Die Genossen und Genossinnen werden schon jetzt ersucht , eine
umfassende Agitation hierfür zu entfalten und ihre Vorberei¬
tungen zu treffen . Insbesondere werden die Organisationen
gebeten, sich mit ihren Veranstaltungen so cinzurichten, daß der
12 . Mai freibleibt für die Demonstration der proletarischen
Frauen . Die Demonstration wird wieder eine internationale
sein . Schon jetzt steht fest , daß die Genossinnen in Oesterreich
und anderen Ländern sick> der Demonstration anschließen .

Redakteurfreuden . Genosse Röder von der Erfurter
„Tribüne " hat am Dienstag eine dreiwöchige Gefängnisstrafe
angetreten , die er sich durch die Kennzeichnung eines Mannes
holte, der während der vorjährigen Metallarbeiteraussperrung
die Polizei aus Streikposten aufmerksam machte . Das Urteil
gegen den bis dahin noch völlig unbestraften Genoffen Rö '«»
erregte damals wegen der Art der Begründung durch den Land¬
gerichtsdirektor Siebert einiges Aufsehen, der meinte, dem
Angeklagten sei bei seinem „ Eintritt in das Blatt " dessen Ton
und Tendenz bekannt gelvesen und beide hätten sich seit seinem
Eintritt in das Blatt nicht geändert . — Von der „Tribüne "

sitzen nunmehr wieder zwei Redakteure im Gefängnis .

schrift angebracht werden . Die Tafel ist von der Loge zur
Wahrheit und Treue der Stadt geschenkt worden aufgrund eines
Beschlusses der Oberrheinischen Logen vom Jahre 1911.

* Heidelberg, 21 . Febr . Die belgische Akademie der Medizin
hat den Professor Kessel von hier zum Ehrenmitglied er¬
nannt .

Städteausstellung Düsseldorf 1912 . Neuerdings sehen sich
viele Gemeinden vor die Aufgabe gestellt, Maßregeln gegen die
Mückenplage zu ergreifen . lieber die Schädigungen, welche
zahlreichen Ortschaften durch massenweises Auftreten von
Mücken entstehen, heißt es in einer vom Kaiser! . Gesundheits-
amt 1911 hcrausgegebenen Schrift ( Verlag Julius Springer ,
Berlin ) u . a . : „Daß Orte , in denen die Mücken alljährlich
in großer und belästigender Menge auftreten , nicht beliebt sind ,
ja vielfach geradezu in Verruf gelangen , ist leicht verständlich .
Bäder und Sommerfrischen , die herrlichsten Wälder und Gegen¬
den , die zurErholung einladen , werden erfahrungsgemäß , wenn
sie von der Mückenplage heimgesucht sind , trotz aller Schönheit
und trotz aller sonstigen Vorzüge , soweit nur immer mißlich ,
gemieden. Gelände in der Umgebung großer Städte , das sich
zur Anlage von gesunden Vororten , zur Bebauung mit garten-
umsäumten Villen in jeder Hinsicht eignen würde, bleibt der
dort heimischen Mücken wegen oft unbewohnt oder doch in
hohem Grade unbenutzbar und minderwertig . So entstehen
häufig nicht nur dem Einzelnen , sondern auch Gemeinden und
ganzen Gegenden recht empfindliche wirtschaftliche Nachteile .

"
Auch der Minister des Innern hat aus eine planmäßige Be¬
kämpfung der Mücken durch die Gemeinden aufmerksam ge¬
macht . In der Annahme , daß für dieses junge Spezialgebiet
gemeindlicher Tätigkeit Interesse vorhanden ist, wird sich die
Städteausstellung angelegen sein lassen, die beute angewendeten
Mückenbekämpfungsmethodenzu behandeln.
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Gelle 4.
Zelle 4 , Freitag , den 23 . Februar 1912 .
7 . Reich stagSwahlkreiS . Auf die KrriS »

konferenz , welche am Tonnto , 25. Marz , nachmittags
3 Uhr» im ,»Anker " in Offen bürg stattfindet , mache» wir die
Vertrauensleute und Mitgliedschaften nochmals aufmerksam.Kein Verein darf auf der Konferenz fehlen. Die Tagesordnung
kst eine sehr wichtige .

Weingarten , 22 . Febr . Am Samstag hielt Gen . Jack .
Grötzingen einen Vortrag über „Ferdinand Lassalle " . In ein»
ständiger Rede gab derselbe ein treffliches Lebensbild des
großen Vorkämpfers und Agitators . Die Anwesenden dankten
durch lebhaften Beifall . Der nächste Vortrag von Genosse Dr .
Kullmann handelt über „Moderne und antike Demokratie " .Wir machen Interessenten darauf aufmerksam , daß die
Wählerlisten zur Bürgerausschuhwahl im Gasthaus zum

-Lamm" zur Einsicht aufliegen.

6ewerk$el>aftlicbe$.
Das Doppelspiel eines ZentrumsgrwerkschaftlerS. In einer

Mählerbersamiung , die vor den Reichstagswahlen in Heun -
stetten , einem industriellen Vororte von Augsburg , stattfand ,trat dem sozialdem. Redner Ben . Rollwagen der Vorsitzende der
dortigen Filiale des christlichen Textilarbeiterverbandes , ein
Weber Bayer , entgegen, der u . a . auch die Behauptung auf¬
stellte , daß es eine Notlage für die Arbeiter nicht gebe und
diese lediglich in der Einbildung der sozialdemokratischen Hetzer
bestehe . Dabei prägte er den 'Satz : „ Ich bin Weber, habe ein
Einkommen von 1000 bis 1100 Mk . und fünf dickbackige Kinder .
Ich habe noch niemand gesehen , der verhungert ist .

" Der Refe.
rent nagelte diese Ausführungen eines christlichen Arbeiter¬
führers dann auch gebührend fest und gab der Vermutung Aus¬
druck, daß Bayer auch noch Nebeneinkommen beziehe , etwa Zu¬
wendungen von den Unternehmern oder von der Kirche , da es
unmöglich erscheine , eine siebenköpfige Familie mit 1000 bis
1100 Mk . ausreichend zu ernähren . Daraufhin stellte Bayer
gegen den Genossen Rollwagen und gegen den verantwortlichenRedakteur der „Schwab. Volksztg.

"
, die den sonderbaren Ar¬

beitervertreter einer besonderen Würdigung unterzogen hatte ,
Beleidigungsklage. — In der Verhandlung vor dem Schöffen¬
gericht Augsburg wurde nun festgestellt , daß Bayer mit seinemverdienten Lohn, den er unter Anspannung aller Kräfte er¬
zielte , nicht nur nicht auskam , sondern im vergangenen Jahre
noch weitere 700 Mk. aus Nebeneinkünften verbrauchte, um mit
seiner Familie durchzukommen. — Auf die Doppelzüngigkeit der
Zentrumsgewerkschaften wirft die in der Verhandlung weiter
gemachte Feststellung ein bezeichnendes Licht, daß der gleicheHerr Bayer am Tage zuvor in einer Versammlung erklärte , daßes mit den jetzt gezahlten Löhnen nicht mehr weitergehenkönne, weshalb die Arbeiter sich — christlich organisieren müß¬ten. — Die Verhandlung selbst endigte mit einem Vergleich.

Die Schornsteinfeger rühren sich ! Unter den Berufsgrup -
Pcn , denen der Zopf noch ganz besonders fest anhaftet , ist dieder Schornsteinfeger vielleicht die hervorstechendste. Eine
mittelalterlich anmutende Gesetzgebung sorgt bekanntlich dafür ,daß für einen bestimmten, genau abgegrenzten Bezirk immernur ein Schornsteinfegermeister zugelassen wird ; sie schafftalso für die Glücklichen , denen die Gnade der Behörde scheint ,ein rein zünftlerisches Privilegium , das einen großen Teil der
Gesellen vom Meistertum ausschlietzt . Obendrein herrscht in
diesem Berufe das Kost - und Logiswesen, durch das die Lohn-und Arbeitsderhältnisse der Gesellen auf recht niedriger Stufeerhalten werden . So erhalten sie in Leipzig nach einem mitder Gesellenvereinigung ( eine Art Zunftbrüderschaft ) verein¬barten Tarif 7, 9 und 11 Mk. Wochenlohn bei Kost und Logisim Hause des Meisters . Natürlich kann kein in die Jahre kom¬mender Geselle daran denken , sich bei solchen Löhnen einen
eigenen Hausstand zu gründen, ' reichen sie doch nicht einmalfür einen Ledigen zum einigermaßen anständigen und reellenLeben. Dagegen ist es den zumeist gar nicht mitarbeitenden
Meistern vergönnt , aus der Tätigkeit ihrer Gesellen Jahres¬pinnahmen von 10—20 000 (zwanzigtausend ) Mark zu ziehen.Daß diese Zustände mit der Zeit auch die zünftlerischstenKöpfe revolutionierten , ist begreiflich und so hat denn jetzt die
Vereinigung der Schornsteinfegergesellen der Kreishauptmann¬schaft Leipzig eine Bewegung eingeleitet , die sich zum Zielgesetzt, die Beseitigung des Kost- und Logisunwesens im Be¬
rufe und die Festsetzung leidlich auskömmlicher Löhne ; gefordertwerden 32—35 Mk . für die Woche. Das sind Forderungen , diein Anbetracht der Einkommensverhältnisse der Meister wahr -
Ijasttg keine übertriebenen genannt werden können. Was abertun die Meister ? Sie bieten den Gesellen ganze 2 ( zwei )Mark auf den bestehenden Tarif als Zuschlag; .dafür fordernsie aber , daß die Gesellen alle etwaigen Nebenverdienste mit
ihnen teilen . Das kennzeichnet so recht die Schornsteinfeger -
meister. Die niedrigen Löhne zwingen die Gesellen, sich Neben¬
verdienst zu schaffen und wenn die schwerreichen Meister einigeMark Lohnzulage gnädigst gewähren wollen, versuchen sie die
paar Groschen auf andere Art und Weise wieder zu erlangen .Leider stecken nun in der Gesellenvereinigung viele Meister¬söhne, die natürlich alle die nicht unberechtigte Zuversicht hegen,einst von der Behörde als Meister in Amt, Würde und ent¬
sprechendes Einkommen gesetzt zu werden, was sie zum Teil
veranlaffen wird , nicht so scharf für eine grundlegende Aende -
rung in den Lohnverhältnissen der Gesellen einzutreten . Im¬merhin stehen aber auch ihnen die gegenwärtigen Zuständenicht mehr an , sodaß doch die Aussicht besteht , aruh in diesemBer « fe einige Verbesserungen durchzusetzen . Vielleicht sehendie Schornsteinfegergesellen dann auch ein, daß auf dem Bodender zünftlerischen Vereinigung keine grundlegenden Verände.
rungen und Verbesserungen im Berufe zu erzielen sind , daßdiese vielmehr nur erreicht werden können durch den Zu¬sammenschluß aller Gesellen auf gewerkschaftlichem Boden.

►
* Forbach, 21 . Febr . Am letzten Samstag wurde an alle

Bürger vom 25. Jahre an der Gemeinde-Ueberschuß verteilt .Es sielen auf den Kopf 30 Mk . Dies ist seit einer Reihe von
Jahren die erste und mit Freuden begrüßte Verteilung .

* Stühlingen , 31 . Febr . Wie man hört , wird von seiten der
Gemeindevertretung beabsichtigt , das Schulgeld auf die Ge¬
meindekaffe zu übernehmen.

* Markdorf, 21 . Febr . Bei der Gemeinderatswahl erhieltder Vorschlag der Zentrums ^artei die meisten Stimmen .* Pforzheim , 31 . Febr . Der städtische Voranschlag für das
Jahr 1912 macht keine Umlageerhöhung nötig . Die Ausgaben
sind zwar wiederum gestiegen und zwar von den voranschlags-

mätzigen 4136 000 Jl im Vorjahre auf 6 376 000 Jl . Es hat
sich aber im vorigen Jahre ein günstiger Rechnungsabschluß er¬
geben und außerdem ist eine erhebliche Steigerung der Steuer -
kapitatien zu verzeichnen. Die Gesamteinnahmen sind in den
neuen Voranschlag «ruf 2 962 000 Jl berechnet . Durch Umlage
zu decken bleiben in diesem Jahre 2 428 000 Jl gegen 2 260 000
Mark nach dem Voranschlag für 1911 . Trotzdem kommt manmit dem bisherigen Umlagefuh von 36 -Z ( Kapitalvermögens -
steuer 16 *> , Einkommensteuer 56 H ) aus , weil die Steuerwerte
gestiegen sind . Aus den Einzelheiten des Voranschlags sei noch
mttgeteilt , daß die Wertzuwachssteuer im vorigen Jahre bereits
23 830 Jl ' brachte und daß ihr Erträgnis für 1912 mit 40 000 Jl
angenommen wird . Dieser Betrag soll in dem neu zu bildenden
Schulhausfond fließen , für den der Bürgerausschuh auch einen
außerordentlichen Holzhieb beschlössest hat . Die Volksschule be¬
darf eines Zuschusses der Stadtkaffe von 884 000 Jl ( im Vor¬
jahre 73617 Jl ) , die Handelsschule von 23 860 Jl ( i . V . 14 870Mark ) . Für die Instandhaltung der Straßen sind 276 000 Jlin den Voranschlag eingestellt, da» sind 38 000 Jl mehr als im
Vorjahre .

Hur am Cande.
Turlach .

— BiirgerauSschnßsttzung. Auf kommenden Montag , abends6 Uhr, ist eine Bürgerausschußsttzung einberufen , deren Tages¬
ordnung nur 4 Vorlagen umfaßt . Unsere Fraktionssitzung zurBesprechung der Vorlagen findet Samstag abend im „Krokodil"
statt . (Siehe Vereinsanzeiger .)

— Diskusstonsabende. Wiederholt ist auS den Reihen der
Parteigenossen der Wunsch nach sogenannten DiSkussionsaben-den laut geworden. Nachdem nunmehr die Wahlbewegung ab¬
geschloffen ist, kann diesem Wunsche Rechnung getragen werden.Wir lnächten deshalb alle Parteigenossen , welche sich an solchenDiSkussionSabenden zu beteiligen wünschen , insbesondere die
seinerzeitigen Teilnehmer an den Dunkerkursen , Litten , sich amkommenden Montag abend halb 9 Uhr im „Schwanen"

, Neben¬
zimmer , einfinden zu wollen .
Rastatt .

* — Die Landesversamntlung des „Verbandes der badischenGewerbe- und Handwerker-Vereinigungen " wird in diesem Jahrehier abgehalten werden , und zwar am 29 . und 30. Juni .Rastatt als Tagungsort wurde auS dem Grunde gewählt, weiles in diesem Jahre 10 Jahre werden , daß die Leitung desVerbandes in den Händen des derzeitigen Präsidiums liegt , an
dessen Spitze Herr Stadtrat Niederbühl in Rastatt steht.
Baden - Baden .

—- Der Milchverkehr . Nach dem Jahresbericht der öffent¬lichen Untersuchungsanstalt der Stadt Baden-Baden für 1911wurde dem Milchverkehr wieder die Hauptfürsorge zugewendet.Intensivere Kontrolle im Zusammenhang mit einer bedeutenden
Erhöhung der Strafen hat gute Erfolge gehabt. Die wesentlicheBesserung im Milchhandel wurde auch vom Publikum deutlichempfunden. Wichtig waren die Stallproben , die sich bewährthaben. Es wurden in 79 Fällen 1868 Mark Strafen und vier
Wochen Gefängnis verhängt . Dazu kommen noch 583 Mk . Un¬
tersuchungskosten, die den Bestraften zur Last fallen .
Ostenburg.

— Dir Borstandswahl zur Ortskrankenkaffe findet amSonntag , 26 . Februar , von V*1 bis 8 Uhr mittags im Bürger¬saal statt . Wir fordern hiermit unsere Vertreter auf , unterallen Umständen ihr Wahlrecht auszuüben . Jede Stimme istvon Wichtigkeit .
— Dir Generalversammlung deS Vorschußvereins findetam Montag , 4 . März , abends halb 9 Uhr, in der „ Zauberslöte "

statt .
— Der Kreisausschutz hat in Anregung gebracht, in einzel¬nen Städten im Spätjahr als Unternehmen der Gemeinden

Kreisobst markte , ein zu richten . Der Kreisausschußwürde die Abhaltung solcher Märkte , als im Interesse der obst¬bautreibenden Bevölkerung gelegen, auch dadurch unterstützen,daß er die erforderliche Anzahl Kreisbaumwarte zur Ver¬
fügung stellte . Der Stadtrat von Ossenburg begrüßte dieseAnregung und sagte seine Bereitwilligkeit zu , der .Sache jedemögliche Förderung zuteil werden zu lassen .

Weingarten , 32 . Febr . Zu unserer gestrigen Mitteilungüber die Dienstbeflissenheit der Gemeindebehörden gegenübereinem Herrn „besseren Standes " wird uns noch aus Arbeiter¬
kreisen geschrieben : Ein Geniestreich der Ortspoli¬zeibehörde : Tie ganze Polizeimannschaft mit einem Gen¬darmen an der Spitze tvar am Dienstag auf den Beinen , umunsere Gemeinde vor einem FastnachtSzug zu bewahren . Das
ist denn auch glücklich gelungen , wofür sich die heilige Herman -dad den Dank aller Philister gesichert hat . Zur Ehre der Ein¬
wohnerschaft mutz freilich gesagt werden, daß die übergroßeMehrheit der Bevölkerung für diese Maßnahme absolut kein
Verständnis zeigte. Im Gegenteil , man konnte allenthalbenund zum Teil recht weidlich darüber schimpfen hören. Womitwill man dieses Verbot moralisch auch rechtfertigen ? Uns istbis zur Stunde auch nicht das geringste bekannt, wodurch diesesbegründet wäre . Jedenfalls hat man dies aus Liebe zu dem
holden vis-a-vis getan . Oder befürchtete man die Ausstellungder „graumelierten Locken " ? Vielleicht wirkte auch beides zu¬sammen. So oder so . Jedenfalls war das kein MeisterstückOktavio!

Mannheim , 22. Febr . In der Wirtschaft zur „Eintracht "
in Neckarau wurde gestern Abend zwischen 10 und 11 Uhrder ledige 28 Jahre alte Taglöhner Heinrich Hopfingervon Heinrichsbrunn in Bayern von dem 22 Jahre alten Tag¬löhner Georg Münch von Wilhelmsfeld im Streit durchDolchstiche derart schlver verletzt , daß der Tod alsbald cintrat .Auch der Messerstecher wurde durch Schläge mit Biergläsernund Gummiknüppeln sehr schlver verletzt .

Jhringen , 22. Febr . Gestern brannten das Anwesen desLandwirts I . Burrh und das Wohnhaus des Landwirts I .Kühnle nieder . Von den Fahrnissen konnte kaum etwas gerettetwerden, dagegen gelang es, das Vieh in Sicherheit zu bringen .
Kehl , 22 . Febr . Die im Rheine gefundene Leiche wurdeals die der Elisabeth Weber erkannt , einer Patientin der Heil-und Pflegeanstalt für Epileptische in Kork, die sich schon langemit Selbstmordgedanken getragen haben soll.
Willstätt, 22. Febr . Aus der Kinzig wurde eine männlicheLeiche gelandet, die schon lange Zeit im Wasser gelegen .

hatte . In dem Toten wurde der seit Weihnachten vorigenJahres vermißte Leopold D i e t e r l e von Schenkenzell, AmtWolfach, erkannt .
Biberach, 22 . Febr . Vergangene Nacht brannte dasBauernhaus des Johann Kuenzle in Stollengrund , GemeindeNordrach, vollständig nieder . Das lebende Inventar bis auf2 Schweine wurde gerettet .
Bvnndorf , 22 . Febr . Gestern vormittag zwischen 10 und11 Uhr wude die Witwe Schiessel von Ebnet , genannt Joche ,bäure , überfallen . Die 86 Jahre alte Frau wollte vonBonndorf nach Ebnet gehen. Auf dem Fußweg im Walde zwi¬schen Waldeck und der Stein - säge kam ihr ein etwa 33—26 Jahrealter Handwerksbursche entgegen, sprach sie an und warf sie ansden Boden, um sie zu vergewaltigen . Die Frau wehrte sichfest und schrie um Hilfe . Hierauf schlug der Unhold anschei¬nend mit dem geschlossenen Messer auf die Frau ein und ver-,letzte sie auf dem Kopf und im dem Gesicht so arg , daß sie ärzt¬liche Hilfe in Anspruch nehmen mußte . Da er seine Absicht nichterreichen konnte und Gefahr witterte , machte er sich davon. DieFrau begab sich alsdann in die Steinsäge , wo sie zurzeit nochim Bett liegt , da laut „Albbote" der Arzt einen Transport nachEbnet nicht für angebracht erachtete. Obwohl die Verletzungennicht lebensgefährlich sind , hatte die Frau doch einen erheblichen !Blutverlust . Ein der Tat verdächtiges Individuum soll inHäusern verhaftet worden sein.

Neue; vom rage.
Saccharinschmuggel .

___ Frankfurt o. M ., 22 . Febr . Im Hauptbahnhof wurde wegenSaccharinschmuggel heute früh ein Mann und eine Frau ver¬haftet . Sie hatten sich in Basel bei der Zoll-Revision verdächtigbenommen und die Schweizer Behörde hatte die FrankfurterPolizei benachrichtigt. Das Saccharin hatten die beiden unterihrer Kleidung in Wachstuch -Leinwand am ganzen Körper ver-borgen, im ganzen etwa 40 Pfund des Süßstoffes , der einemhohen Zoll unterliegt . Die Verhafteten werden voraussichtlichnach Basel ausgeliefert .
Großfeuer .

Uerdingen (Rheinland ) , 22 . Febr . Infolge Selbstent¬zündung brach in der Uerdinger Baumwollspinnerei -Aktiengesell¬schaft ein Brand aus . Die großen Fabrikanlagen standen lm
Augenblick in Flammen ; die Ausgänge verqualmten , sodaß sichdie Arbeiter und Arbeiterinnen nur mit größter Mühe rcttenkonnten. Man befürchtet, daß drei Menschen ums Leben ge-kommen sind . Zwei Personen wurden schwer schwer veiletztAn ihrem Auskommen wird gezweifelt.

2 Millionen veruntreut.
Duisburg , 22. Febr . Wie der Duisburger Generalanzeigermeldet, hat der Generaldirektor der fürstlich Hatzfeld -Wilden -burgischen Domäne von Boot Veruntreuungen in Höhe von2 Millionen Mark begangen. Er soll mit einer Dame geflüch-tet sein, während sich seine Frau im Irrenhaus befindet.

Betrugs -Affäre.
Dresden , 22. Febr . Die Verhaftung eines Landgerichts,rats erregt hier ungeheures Aufsehen. Der betreffende Be¬amte , Dr . Snell , war früher an der deutschen Botschaft inWashington und später längere Zeit am Dresdener Landge¬richt. Er war unverheiratet und soll durch kostspielige Ver-hältniffe mit Kabarett -Sängerinnen und beständigem Verkehrin der Lebewelt in Schulden geraten sein. Snell suchte sichdurch Ausnahme von Darlehen über Wasser zu halten undwurde in einen Prozeß gegen verschiedene Verleiher wegenWucher verwickelt . Wie seine Gläubiger behaupten , soll Tr .Snell bei Darlehensaufnahmen wissentlich falsche Angaben ge¬macht haben. Er wurde jetzt unter dem Verdacht von Dar¬

lehensbetrügereien verhaftet und in das Untersuchungsgefängniseingeliefert .
Felsabsturz.

Innsbruck , 22. Febr . Der Absturz eines ungeheuren Fels -koloffes von 800 Kubikmeter bedroht einen Teil des DorfesDeutsch-Nofen. Es wurden eine große Anzahl Arbeiter beor¬dert , um durch Sprengungen den Absturz und eine Katastrophezu verhindern .
Der Durchschlag im Jungfraujoch.Bern , 22 . Febr . Der Durchschlag des Tunnels am Jung¬fraujoch wurde für heute oder morgen erwartet . Tie auf derStation Eiger -Gletscher wohnenden Gäste lagen noch in tiefsterRuhe als die Freudenbotschaft die ganze Kolonie in Aufregungbrachte . Eine Stunde nach dem Durchschlag befuhr der erstyExtrazug das Tunnel bis Km. 8,80 . Das Tunnel ist vollkommen

betriebsfähig . Nur die letzten 600 Meter bis zur Endstationbedürfen noch des Ausbaues . Der letzte Schuß traf genau dieberechnete Stelle . Durch ein 1 Meter großes Loch krochen beiTagesanbruch die Mineure und begrüßten den südlichen Himmel,Bis 9 Uhr vormittags war das Loch erweitert und ein kleinesPlateau aufgestellt, auf dem 12 Personen Platz hatten . Die '
Aussicht war bis zum Nhonetal für den Fernblick offen.

Letztes Lebenszeichen?
Nizza, 22 . Febr . In der Nähe des Californi -Flugfeldesfanden ztvei Knaben gestern eine Flasche , in welcher sich einZettel befand, auf den die Worte geschrieben waren : Motorausgesetzt. Heftiger Wind . Ich sinke in Sicht von Calvi . Bagu .Die Behörden bemühen sich, festzustellen , ob dies die letzte Bot-schaft des Leutnants Bagu ist , der vor einigen Aionaten vovNizza nach Korsika flog und von dem man seither nichts ge¬hört hat .

Riesenbrand in Texas. J'
Neuyork, 21 . Febr . Die Stadt Houston im Staate Texakbrennt . Der Schaden beläuft sich bisher auf 10 Millionen .Das Feuer entstand in einem hölzernen Hotel . Es vernichteteeine mehrere Kilometer lange , sieben Häuserblocks breit ,Strecke. Der Wind facht die Flammen an . Tausend Menschenind obdachlos .
Neuyork, 22 . Febr . Zu der furchtbaren Feuer -Katastrophe,die die Stadt Housten in Texas fast vollständig in Asche legte,wird noch gemeldet : Die Feuerwehr versuchte , um des FeuersHerr zu werden , einen Häuserblock in die Luft zu sprengen,aber auch dieses Mittel versagte und die Feuerwehr mußte sichdarauf beschränken , eine weitere Ausdehnung des Feuers zuverhindern . Die gesamten Gebäulichkeiten, die sich vom öst¬lichen Teile der Stadt nach dem Zentrum hinzogen, wurden einRaub der Flammen . Das Zentrum der Stadt wurde vomFeuer nicht arg in Mitleidenschaft gezogen . Nach stundenlangenBemühungen gelang es, den Brand zu lokalisieren. 2000 Men-.
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\ct)en fiiiö obdachlos geworden . Der Schaden wird auf 40 Mil¬
lionen Mark veranschlagt.

Eisenbahnräuber .
Ncuhork, 21 . Febr . Ein markierter Bandit bestieg am

Montag Abend im Allighany-Gebirge den St . Louis-Exprehzug,
bedrohte den Kondukteur und Schaffner sowie einen Bedienten
des Pullmann -WagenS und zwang sic , die Passagiere zu wecken ,
die er dann auSraubte . Mit dem Revolver in der Hand zog
sich der Räuber zurück und verschwand bald daraus in der
Dunkelheit . ( Die Bahnbeamten scheinen erbärmliche Feiglinge
ge^ sen zu jjjin .)

Aus der Stadt.
* Karlsruhe , 23 . Febr .

Bildungsausschutz .
Nächste Sitzung nicht am 26 . , sondern am Mittwoch,

28 . Febtuar , abends Punkt Uhr , in der „Karlsburg " .

Zur Organisation im Handlungsgewerbe .
Auf einem der letzten Gewerkschaftskongresse wurde den Ge-

werkschastsmitgliedevn die Pflicht auferlegt , ihre gewerblich
tätigen Frauen und Töchter der für den betreffenden Beruf
bestehenden gewerkschaftlichen Organisation zuzuführen . Die
wirtschaftliche Entwicklung hat cs mit sich gebracht, dass heute
viele Tausende von Arbeitertöchtcrn im HandelSgewerbc, in
Warenhäusern usw. als Verkäuferinnen und Kontoristinnen
tätig sind . Leider gehören nur wenige der Organisation an
und es bleibt zur Durchführung des oben angeführten Kongreß-
befchluffes noch viel zu tun übrig, obwohl die gewerkschaftliche
Organisation im Handelsgewerbe gerade so notwendig ist, wie
irgendwo anders . Das gilt auch für die als Handlungsgehilfen
tätigen Söhne der organisierten Arbeiter . Auch davon sind ver¬
hältnismäßig wenige Mitglied ihrer Gewerkschaft . Die meisten
sichen den Berufsfragen gleichgiltig ■gegenüber oder sie gehören
gar bürgerlichen arbeiterfeindlichen Harmonievereincn an . Und
diese Vereine pflegen den Standesdünkel und ihre Agitation
läuft darauf hinaus , das Arbeiterkind der Denkweise seiner
Familie zu entfremden , bis es anfängt , sich feiner Herkunft zu
schämen .

In der letzten Gewerkschaftssitzung sind nun die organi¬
sierten Ĥandlungsgehilfen mit Unterstützung deS Vorsitzenden .
Gen . Philipp , mit der Bitte an die Vertreter herangetreten ,
besonders in ihren Gewerkschaften einmal ein Augenmerk
darauf zu halten und uns mit event. Adresicn zu dienen. Wir
haben ja heute schon eine Reihe Namen von Arbeitern , deren
Töchter und Söhne in kaufmännischen Berufen tätig sind , unse¬
rer Organisation , dem Zentralverband der Handlungsgehilfen ,
aber noch fernstehen.

Möchte deshalb kein Arbeiter versäumen , seine im Handel
tätigen Familienangehörigen auf die Notwendigkeit der gewerk¬
schaftlichen Organisation hinzuweisen. Die einzige, der Gene-
ralkomifsion der Gewerkschaften Deutschlands und den Gcwerk-
schafiskartellen angeschloffene Organisation für Handlungs¬
angestellte ist der Zentralverband der Handlungsgehilfen und
Gehilfinnen Deutschlands (Sitz Hamburg ) .^ Anmeldungen von Mitgliedern , sowie Mitteilungen von
Adressen indifferenter Handlungsgehilfen und Gehilfinnen
nimmt stets entgegen Franz K ö b e r l i n , Karlsruhe , Schützen -

-straße 45, III . Von da sind auch Probenummeru des Fach¬
organs „Handlungsgehilfen -Zeitung " gratis zu beziehen .

Erwerbt das badische Staatsbürgerrecht .
Im nächsten Jahre finden die Neuwahlen für die

Zweite badische Kammer statt . Es gibt eine große Anzahl
Arbeiter , die zwar ihren Pflichten dem Staate gegenüber
Nachkommen müssen , über das Wahlrecht nicht besitzen , weil
sic nicht badische Staatsbürger sind . Parteigenossen ! Der
Sieg bei Wahlen wäie oft ein leichtes , wenn die Arbeiter
sich etwas mehr um ihre Rechte kümmern würden ! Agi¬
tiert darum tüchtig für Aufnahme in den badischen
Staatsverband . Wer wählen will, mutz schon ein Jahr
badischer Staatsbürger sein . Es ist darum die höchste
Zeit für jeden einzelnen, an diese Frage heranzutreten .

Die schriftlichen Arbeiten zur Aufnahme in den badi-
scheu Staatsverband werden bereitwilligst an folgenden
Stellen vorgenommen :

Alt- und Oststadt: Abele , August, DegenfeDstr . 3 , III .
Metallarbeiter - Verbands bureau , Markgrafen ,
straße. — B. Fiedler , Sternbergstraße 11 .

Sübstadt : Partei sekretariat , Marienstraße . Ar -
Heitersekretariat , Ecke Wilhelm- und Luisenftrahe .

Mittel - und Weststadt: Lang , Herrenstr . 60, Hhs. III .
W ü st n e r , Dorkstr . 20 , V.

Mühlburg : Flößer , Karl , Bachstratze 58, III .

Erweiterung des städtischen Elektrizitätswerkes .
Die Direktion derGas -, Wasser- und Elektrizitätswerke be¬

richtet, daß im Hinblick auf die starke Zunahme des Stromver¬
brauches die Stromerzeugungsanlagen des Elektrizitätswerkes
im Laufe dieses Jahres erweitert werden sollten . Es wird bor-
geschlagen , eine zweite Dampfturbine mit einer Leistung von
2000 Kw . mit einem Gleichstrom-Generator zu beschaffen , zwei
weitere Dampfkessel von je 300 Quadratmeter Heizfläche auf¬
zustellen und die Werkstätte, die sich zurzeit im Dampfkessel-
raume befindet , nach dem jetzigen Kohlenbunker zu- verlegen,
um die Aufftellung der Kessel in dem seitherigen Werkstätte¬
raum zu ermöglichen. Diese Maßnahmen erfordern einen Ge¬
samtkostenaufwand von 320 000 Mk . Für die Verlegung eineS
neuen Speisekäbels vom Elektrizitätswerk nach der Oststadt,
für Kabelnetzerweiterungen und Aufstellung weiterer Trans¬
formatoren im Stadtgebiet für die nächsten 3 Jahre wird ein
Kredit von 550 000 Mk. verlangt , da der für gleiche Zwecke
früher bewilligte Kredit von 350 000 Mk . nahezu ausgebraucht
nst. Nach Aufstellung und Inbetriebnahme der zweiten Dampf¬
turbine soll die Versorgung der Straßenbahn mit Elektrizität
ausschließlich vom städtischen Elektrizitätswerk aus bewirkt und
die Stromerzeugungsstation der Straßenbahn stillgelcgt wer¬
den . Zu diesem Zwecke ist die Einrichtung von Gleichstrom.
Generatoren und die Verlegung eines Umformers aus dem
Elektrizitätswerk in die Straßenbahn -Zentrale in Aussicht ge¬
nommen. Falls die vorgeschlagene Verstärkung der maschinellen
Einrichtungen des Elektrizitätswerkes bewirkt wird , erhöht sich
dessen Leistungsfähigkeit gegenüber dem jetzigen Zustand un-
xefähr^guf das doppelte. Für Verzinsung , Tilgung und W -

__ Freitag, den 23. Februar 1918.
schreibnng des Anlagekapitals für die Erweiterung wird ein
jährlicher Aufwand von 56 000 Mk . entstehen.

.
In UÜberein¬

stimmung mit der GaS - und Wasserwerkskommisston heißt der
Stadtrat die Vorschläge der Direktion des Elektrizitätswerkes
gut und beschließt , den erforderlichen Kredit im Gesamtbeträge
von 860000 Mk . beim Bürgerausschuh alsbald anzufordern .
Die Lieferung der neuen Dampfturbine nebst Drehstrom- und
Gleichstrom-Generator wird vorbehaltlich der Bewilligung der
Mittel durch den Bürgerausschuh der Maschinenfabrik Augs¬
burg -Nürnberg übertragen . Für die Lieferung der beiden
Dampfkessel sollen Angebote eingeholt werden.

Geschäftsbericht der Metallarbeiter .
HI -

E. Kassenbericht . Die Hauptkasse hatte im Januar
1911 einen Kaffenbestand von 8423,54 dH , die Einnahmen aus
den Beiträgen betragen 112 592,92 M, Zuschuß au» der Haupt »
kaffe in Stuttgart wurde 13 000 M geleistet, fodaß die Gesamt-
einnahmen 134 016,46 M betragen .

Die Ausgaben der Hauptkasse setzen sich
Posten zusammen :

Reisegeld .
Umzugsunterstützung .
Unterstützung an kranke Mitglieder . . . .
Unterstützung an arbeitslose Mitglieder . .
Unterstützung an Streikende . . . . . .
Unterstützung wegen Maßregelung . . . .
Unterstützung in Notfällen .
Sterbegeld .
Rechtsschutz . . . . . . .
An die Lokalkaffe abgeführt .
Tie sonstigen Ausgaben betragen . . . .

Die Gesamtausgaben betragen mithin :

au » folgenden

8123»— dH
1130,— „

27 713,24 „
7 286,61 „

23 495,61 „
8 998,30 „
1096,— „

800,— ..
1467,48 „

20 985,48 „
277,60

91 451,91 dH

An die Hauptkasse in Stuttgart wurde der Betrag von.
42 000 <M abgeliefert , sodäß, wenn man den erhaltenen Zuschuß
von 13 OOO Ji abzieht , für die Hauptkaffe in Stuttgart ein reiner
Ueberschuh von 29 000 dH übrig bleibt . Bei den Ausgaben der
Hauptkaffe kommt wesentlich die gute Geschäftskonjunktur zum
Ausdruck , die Ausgaben für Reisegeld und für Arbeitslose sind
wesentlich niedriger als in früheren Jahren .

Auch der Bericht über die Lolalkaffe ist interessant genug,
um ihn an dieser Stelle zu erwähnen . Die Einnahmen setzen
sich in der Hauptsache aus dem statutarischen Anteil aus der
Hauptkasse und aus Lokalbeiträgen zusammen und betragen ins¬
gesamt 68 126 dH . Bei den Ausgaben der Lokalkasse sind es neben
den Ausgaben für Verwaltung , Einkassierung der Beiträge , für
Unterhaltung des Bureaus usw. folgende Posten , welche die
Oefscntlichkeit besonders interessieren :

Für Streikunterstützung wurden rtz. auSgegeben 27 263 dH.
Für Gemaßregelte . 234 „
Lokalunterstütznng an Durchreisende . . . . 209 „
Unterstützung an Arbeitslose . 1452 „
Unterstützung in Notfällen . 260 „
Weihnachtsunterstützung an Invalide , Arbeits¬

lose und Durchreisende . . . . . . . 580 „
Für Agitation . 2 826 „
Für Bibliothek?- und Bildungszwecke . . . . 2220 „
Für Arbeitersekretoriat und Kartell! . . . . 1102 „

Die Ausgaben der Lokalkasse betrugen insgesamt 60 083 <,£,
der derzeitige Kassenbestand rund 8000 Jl . Aus den Kassenbe¬
richten und zwar sowohl aus dem der Haupikasse , wie auch aus
dem der Lokalkasse ist deutlich zu ersehen, daß die Beiträge der
Mitglieder zweckmäßige und nützliche Verwesung finden.

Damit wollen wir unsere Betrachtungen über den Ge¬
schäftsbericht der Metallarbeiter , der noch eine Reihe statistischer
Arbeiten enthält und in seiner Gesamtwirkung eine außer¬
ordentlich fleißige Arbeit der Geschäftsleitung Larstellt, schlie¬
ßen . Mögen alle , die es angeht , recht bald die richtige Nutz¬
anwendung daraus ziehen und den Weg zur Organisation
finden.

Strinarbeiterverband . Samstag Abend 8 Uhr findet in
„ Gewerkschaftszentrale"

, Kaiserstraße 13, eine allgemeine
Steina rbeiter - Bersammlung statt , in welcher Re¬
dakteur A . Stand inger -Leipzig ein Referat halten wird über :
„ Rückblick und Ausblick auf die Entwicklung der Steinindustrie
und die Tätigkeit des Steinarbeiterverbandes " . Am Sonntag
findet dann im selben Lokale die diesjährige Gau konferenz
statt . Abends zwanglose Zusamenkunst , zu der alle Partei -
und Gewerkschaftsgenossen frcundlichst eingeladen sind . Im
Lokal ist eine Sammlung von Mustersteinen zur Besichtigung
für Interessenten auSgelegt .

Deutscher Verein für Bolkshygiene. lieber das Thema :
„ Ferienkolonien und ihre Bedeutung für die Volksgesundheit",
sprach am 16 . Februar Herr Hofrat Dr . Doll hier . Der Vor¬
tragende führte etwa folgendes aus :

Das Wesen der Ferienkolonien besteht darin , daß unbemit¬
telte , schwächliche oder kränkliche , aber nicht wirklich kranke
Schulkinder gruppenweise während der Sommerferien aus den
großen Städten in hygienisch begünstigte ländliche Gegenden zu
einem 3—^wöchentlichen Aufenthalt bei guter kräftiger Er¬

nährung verschickt werden . Dieses schöne Wohltätigkeitswerk
reiht sich als wesentlicher Bestandteil ein in unsere moderneck
humanitären und speziell hygienisch -prophylaktischen Bestreb¬
ungen . Für die Ferienkolonien eignen sich demnach arme Kiw
der , die entweder von einer schweren Erkrankung sich erholen
sollen oder solche, die infolge ihrer schwächlichen Konstitution
oder erblichen Belastung für später gesundheitlich, besonders be¬
züglich Tuberkulose, gefährdet erscheinen. Neben diesem direkt
gesundheitlichen Nutzen der Ferienkolonien kommt der erziehe¬
rische Wert , insbesondere auch auf dem Gebiete einer gesund¬
heitsgemäßen Lebensführung , durch das Vorbild eines geord¬
neten Gemeinschaftslebens, sehr wesentlich in Betracht. Die
körperliche Förderung der Kinder in den Ferienkolonien findet
einen zahlenmäßigen Ausdruck in den fast regelmäßigen und
beträchtlichen Zunahmen des Körpergewichts, wie sie an vielen
Orten , u . a . auch bei den Karlsruher Kolonisten, immer wieder
festgestellt werden können.

Nach der ersten Anregung , die aus der Schweiz kam durch
Pfarrer Bion in Zürich 1878 . hat das Kolonienwesen in
Deutschland einen ganz gewaltigen Umfang angenommen, ein
Beweis, daß einem dringenden Bedürfnis enffprochen und ein
wirklicher Nutzen geschaffen wird . So haben im Jahre 1009
360 Vereine und Komitees in 184 deutschen Städten sich mit
Kolonienpflege befaßt . Der weitere Ausbau des Kolonien¬
wesens hat verschiedene Wege, zum Teil bedingt durch örtliche
Verhältnisse, eingeschlagen. In den Hansastädten hat man das
System der Einzelpflege , wobei die Kinder in kleinen Gruppen
( 2—4 ) in Bauernfamilien untergebracht werden. Das ge-
bräuchlichste System ( auch in Karlsruhe ) ist da» der Bollkolo-
nien . Dabei werden Verbände von ca . 20 Kindern unter Lei¬
tung von Lehrern in Gasthäusern auf dem Lande oder im Ge¬
birge untergebracht . Vielfach, wo die Mittel es gestatteten, ist
man zur Erwerbung oder Erbauung eigener Ferien¬
heime mit Verpflegung in eigener Regie übergegangen. Hier
beschränkt sich der Betrieb dann nicht mehr auf die Ferien
allein, sondern erstreckt sich über den ganzen Sommer . Eine
Art Mittelding stellen noch die Stadt - oder Halbkolonien dar.
In Gestalt der Waldspiele sind sie auch seit 1608 in Karlsruhe
in Anwendung . Die Kinder bleiben dabei in Wohnung bei
ihren Eltern , werden aber während des Vormittags in größeren
Verbänden von einem Lehrer zum Spielen und Tummeln in
den Wald geführt und erhalten dazu reichliches erstes und
zweite ? Frühstück. Auch hierbei sind die Resultate nach den
Gewichtszunahmen zu Wietzen , durchaus günstige. Alles in
allem sollte gezeigt werden , daß die Ferienkolonien an ihrem
guten Teil an den großen volkshygienischen und sozialen Aust
gaben der Gegenwart Mitarbeiten und daß sie deshalb der
Förderung und Unterstützung in hohem Maße wert sind .

Schwimmverein „Poseidon" Karlsruhe , e. B . In dem kürz-,
lich erstatteten Bericht über die Hauptversammlung ist nachzu¬
tragen , daß der Verein im Jahre 1911 48 Preise errang , näm¬
lich 18 erste, 23 zweite , 5 dritte und 2 vierte , darunter 2 Für -
stenpreise, 1 Siadtpreis und ein Preis des Grafen Zeppelin.

Vergnügungen una Unterhaltungen.
Naturfreunde . Nächsten Sonntag um 2 Uhr Abmarsch

vom .Tävoli " über -die Essigwiese nach Ettlingen . Am Sonn¬
tag , 8. März , findet eine hochinteressante Pfalztour nach dem,
Bevwartstein statt , Hinfahrt nach Weihenburg , Rückfahrt von'

Bergzabern , da? Fahrgeld beträgt 1,85 Mk . Gäste herzlich will-
kommen

Die Sektton Karlsruhe des Badischen Schwarzwaldvereins
begeht am 3. Juni ds . Js . ihr 25jähriges Jubiläum .

„Der Dorfgeiger ." Eine zahlreiche Zuhörerschaft 'hatte sich
am Sonntag Abend im evangelischen Vereinshause der Südstadt
versammelt, um der Ausführung der fröhlichen Dorfgeschichte
„Der Dorfgeiger " von Herrn Pfarrer F . Hindelang
aus Karlsruhe beizuwohnen . Pfarrer Hindelang hatte sich mit
dem Stück anscheinend das Ziel gesetzt, Hans ^ mias „Mond-
scheingeiger " darstellerisch zum Ausdruck zu bringen . Eine ver¬
sonnene, gemütstiefe , jedoch etwa» allzu sehr ins geistig -krank¬
hafte gehende Gestalt ist dieser Dorsgeiger , dem ' die Natur das
musikalische Talent in den Schoß legte. Hierdurch wird die
Musik seine Leidenschaft, seine einzige Freude . Trbtz der vielen
Unannehmlichkeiten, die dies für ihn im Gefolge hat , bringt
ihm seine Eigenschaft doch zum Schluffe das erhoffte Glück. Sehr
anschaulich werden die verschiedensten Dorftypen , insbesondere
die Kinder sowie die ländlichen Sitten , geschildert , wobei auch
die Natur auf ihre Rechnung kommt. Ist auch die „Dorfge¬
schichte

" etwas zu sehr mit moralisch-religiösen Lehren gespickt
und lassen verschiedenartige stark aufgetragene Kathederweis¬
heiten die Tendenz zu stark hervortreten , so kommt doch der
Humor an verschiedenen Stellen zum Durchbruch. So in den
Kinderszenen und vor allem in der Gemeinderatssitzung, die
auch darstellerffch an erster Stelle zu erwähnen ist. Man kann
daher Pfarrer Hindelangs „Dorfgeiger " als einen Beitrag zur
Faschingsfreude bezeichnen, in der Richtung, die Freude am
Sinnigen und an der Natur nach Möglichkeit zu verbreiten.
Die Darstellung suchte den Anforderungen an Dialekt und
bäuerlicher Markierung gerecht zu werden, was chr sowie auch
dem Verfasser des günstig aufgenommenen Stückes deS leb-
haften Beifall der Erschienenen brachte. Or.

-| ° Beinkranke +
welche an Krampfadern , offenen
Wunden , geschw. Füßen , Flechten ,
Jucken , Krätze leiden, wenden
sich an das Institut für Bein-
und Hautkrankheiten von

Fra« Buck, Durlach ,
Moltkcstraßc 5 .

Sprechst. tägl . v . 9—11 u. 3—5
Sonntags von 10—11 Uhr.

UhrenllMalim».
Anerkannt beste und billigste
Reparaturwerkstätt« seit zwölf
Jahren . Reinigen und repa¬
rieren 1.50 Mk. , reinigen, repa¬
rieren und neue Feder 3 Ml .,
Feder einsetzen und ölen 1 .20 Mk.,
GlaS , Zeiger , Bügelring je
25 Pfg . Reparaturen an Wand-
nnd Weckeruhren ebenfalls billig
und unter Garantie . 4604

Job . Trimer ,
« aiserstratze 17, Hth., 2, ©*

■>v



Sette 6. Krettag, den 23 . Fevruar 1912 , Sette 6.Lelrte Nschttchten.
Zur Landtagserratzwahl in Lahr-Land .
Eine vorgestern in Lahr stattgefundene Vertrauens -

Männerversammlung der nationalliberalen
Partei dos Wahlkreises Lahr -Land hat einstimmig be¬
schlossen , die volksparteiliche Kandidatur des Herrn
Zuchtinspektors a . D. Hink bei der bevorstehenden Land¬
tagsersatzwahl im ersten Wahlgang zu unter -
stützen .

Die Lösung der PräfidentemKrife .
Berlin , 22 . Febr . In Abgeordnetenkreisen ist heuteüas Gerücht verbreitet , daß die Konservativen, das Zen¬trum und die Nationallibrralcn sich über die Besetzung des

Präsidiums im Reichstage bei der demnächst folgenden
definitiven Wahl bereits geeinigt hätten . Es soll ein Zen-
trumsabgeordnetcr Präsident , ein Nationalliberaler erster
Vizepräsident und ein Konservativer zweiter Vizepräsidentwerden. Als Kandidaten des Zentrums für den Präsi¬
dentenposten nennt man den Grafen Praschma. Ter Kan¬didat der Konservativen dürfte Tr . Diedrich sein . Die
Nationalilberalen werden voraussichtlich den Abg. Paascheals Kandidaten nennen.

(Diese „Lösung" sieht den Nationalliberalen gleich !
D . Red.)

Suspendierung des Kartoffelzollö .
Berlin , 22. Febr . Der Bundesrat hat in feiner

heutigen Sitzung der Vorlage betreffend Zoll -Erlast
für Kartoffeln nnd der Vorlage betreffend Aenderung
des Tara -Tarifs die Zustimmung erteilt .

vaterlandslose Gesinnung vorgeworfen zu haben.Der Angeklagte wurde auf Grund des Paragraphen 193des
. Strafgesetzbuches, Wahrung berechtigter Interessen ,sreigesprächen . Die Kosten des Verfahrens wurdendem Privatkläger auferlegt.

Klussperrung.
Rudolstadt , 22. Febr ., 5.30 N. Uebermorgen werden

19000 Porzellanarbeiter ausgesperrt . Am4 . März
nehmen die Nichtorganisierten die Arbeit wieder aus ;10000 Organisierte bleiben ausgesperrt .

Hm der lachIrschen Kammer .Dresden , 22. Febr . In der Zweiten Kammer
verweigerten heute die Fortschrittliche Volksparteiuitb die Sozialdemokraten sowie ein Nationalliberaler und
zwei Wildliberale der Regierung die verlangten 40000 Mk .für Ordensverleihungen . Das Etatskapitel wurde
jedoch mit Hilfe der Konservativen und der National¬liberalen angenommen. (Hoffentlich bekommendie National¬liberalen dafür einige der bewilligten Orden an die liberale
Heldenbrust gehängt . D . Red.)

Generalstreik zugunsten des Mahlrechts .
Budapest, 22 . Febr . Die sozialdemokratische Parteilei¬tung beschloß heute, für den 4 . März den General¬streik aller organisierten Arbeiter als Demonstrationfür das allgemeine, gleiche Wahlrecht. Gleichzeitig ver¬

anstalten die Arbeiter einen Aufzug vor dem Parlament .Infolge Einigung mit den Eisen- und Metallarbeiternunterbleibt die für übermorgen angekündigte Aus¬
sperrung von 24 000 Arbeitern .Gerichtliche jSachhlänge zur Reich8tag9wahl ,

Görlitz » 21 . Febr . (Priv .-Tel .). Vor dem hiesigen
Schöffengericht gelangte die Privatbeleidigungsklage des
„Berliner Tageblatts " gegen den Landrat Dr . Hegen -
scheid - Hoyerswerda , Reichstagsabgeordneter im Wahl¬
kreise Hoyerswerda - Rothenburg zur Verhandlung . Als
Vertreter des „Tageblatts " war Chestedakteur Theodor
Wolfs erschienen. Dr . Hegenscheid war beschuldigt , währendder Wahlbewegung in einem Flugblatt dem „Tageblatt "

Zur Bergarbeiterbewegung.
London, 22 . Febr . Wie bekannt gegeben wird , ist das

Internationale Bergarbeiterkomitee , das
seit gestern hier tagt , zu einem Einverständnis darüber ge¬
kommen , daß im Falle eines Ausstandes in England eine
internationale Aktion unternommen werden soll. Die Be¬
dingungen des Abkommens werden nicht veröffentlicht.

Kommu nikanten -
und Konfirmanden -

Stiefel
ttr Knabea und Mädchen ln vielen Löderaiten

In grösster Auswahl.
Hauptsächliche Preislagen:

3 .95 , 4 .50 , 6 .50 , 6 .90

7aöO nnd 10 *50

W
:
y /

' ff - ..

Karlsruhe
Ecke Kaiser- o. Ritter¬

strasse 161.
firisstes und

%w>

Gelegenheits-
Nils.

1 Posten Herren -Anzüge
früher 25 .00 JC jetzt 14.50 JC,
früher 36 .00 JC jetzt 25.00 JC 5694

stoiMmanNen-Mrilge, »äv
nur c UntiH nur

Werftr. 18a O « JVdK » MM . 18a.
Schillerstrasse 22 M Ecke Goethestrasse 1

Ktetropol-7heaterj
Heute zum letzten Male

| Sträflinge No . IO n . 13 .
Ein äusserst spannendes Sensationsdrama in 3 Akten .

(Die Vagabundin .)
Drama in 3 Akten , in Szene gesetzt von Urban Gad . I

in der Hauptrolle Asta Nielsen . 5703 I
| Haltestelle der Strassenhalmlinie „ Kühler Krug “ .

Sprioffel«!
Vorzügliche

Sneife-
Mtosselnl
per Ztr. 4 .40 ^
liefert frei Keller |

Bucherer
Zätiringersfr . 42

Telefon 39 * .
Bestellungen können

in meinen sämtlichen
Filialen gemacht werde» .

billig zu verkaufen

zum Liegen
und Sitzen, ist

(E. V. ) 6693
Samstag , den 24. Februar ,abends 81/. Uhr , im Klubhaus

Spieler-Versammlung.
Sonntag , den 25. Febrnar

auf unserem Platze :
Viktoria Duriach I u. II geg.Frankonia II und III.

Beginn 3 bezw. I 1/. Uhr .
I. Mannschaft in Hagenau .Abfahrt 1210 Uhr Hauptbahnhof .

Leghühner
12 Stück und 1 Hahn nebstStall und Drahtgeflecht, ferner
8 Stück prima Farbenkaninchen
nebst Ställen billig zu verkaufen .
Bachstratze 75 . 5861

Kinderlieg - u. Sportwagen
sehr billig zu verkaufen .
Rintheim , Rintheimerstr. 101II .

gebraucht, gut erhalten,
ist billig zu verkaufen .

Schützenstr . 9 * , Stb . 3 . St .

LWsser-err
Wegzug billig zu verkaufen .

Hnrdtstrasie 20a . 4. Stock.

Terrinsanzriger .
9. Kreis . Montag , 26. Februar , abends 8 VSß, Kreisvorstands <

sitzung . 5600 .2Karlsruhe -Miihlbnrg (Gesaugver .ein Bruderbund ) .Heute Freitag abend Singstunde für Männerchor .
Montag »abend für gemischten Ch -o r . Sonntag nach¬
mittag Punkt 4 Uhr Sängerverfammlung im Hei.
nen Saale des „Kühlen Krug " . Hierzu ist das Er .
scheinen aller Sänger und Sängerinnen nötig . 6704

Karlsruhe . Gesangverein Harmonie .) Heute abend
8 Uhr Zusammenkunft der Sänger im „Roten Schaf"

, Karl -
straffe 19, zur Ehrung eines Mitglieds . Um pünktlichesund zahlreiches Erscheinen ersucht 6688 Der Vorstand.Bulach. (Deutscher Metallarbeiterverband .) Samstag , den
24. Februar , abends 8% Uhr, in der „Krone" Versammlungmit Vortrag deS Kollegen Emil Becher er über Berufs -
zählungen . 6697

Daxlanden . (Deutscher Metallarbeiterverbanb .) Samstag ,den 34. Februar , abends 8% Uhr, in der Glinde" Versamm¬
lung mit Vortrag des Kollegen G . Hagem an u ' über Un¬
ternehmerorganisationen . 6697

Durlach . (Soz . Bürgerausschutzffaktion .) Samstag , A . Febr .,abends halb 9 Uhr, im „Krokodil" Fraktionssitzung . Voll¬
zähliges Erscheinen wird erwartet . 8691

Ettlingen . (Deutscher Metallaibeiterverband .) Samstag , den
24 . Februar , abends 8% Uhr, im „Löwen" Generalver¬
sammlung . Tagesordnung : Bericht und Neuwahl der
Funktionäre . 8697

Kleinsteinbach. (Deutscher Metallarbeiterverbond .) Samstag ,den 24 . Februar , abends 8% Uhr, im „Ochsen " Versamm¬
lung mit Vortrag des Kollegen Friedrich Böhm über Un¬
fallversicherung. 6697

Wörth. (Deutscher Metallarbeiterverband .) Sonntag , den26. Februar , mittags 3 Uhr, in der Wirtschaft „Schloff "
Versammlung mit Vortrag des Kollegen L. R 2 ck e r t über
gewerbliche Rechte des Arbeiters . 6667

Mörsch . (Ortskartell .) Am Sonntag , den 26 . d. M ., nach¬
mittags 2 Uhr, findet im Gasthaus zum „Bahnhof " hierdie kombinierte Generalversammlung des Ortskartells statt.Die Partei - und Gewerkschaftsgenoffen werden dringend
ersucht , in dieser Versammlung zahlreich zu erscheien , da
sehr wichtige Anträge zur Beratung kommen. 8706

Muggensturm . (Deutscher Metallarbeiterverband .) Sonntag ,25 . Febr ., nachmittags 3 Uhr, im „Bad . Hof" : Vortragvon Kollege Böhm über „Unsere Jugend " . 5667
Wössingen. (Sozialdemokratffcher Verein .) Samstag , den34 . Februar , abend halb 6 Uhr, im Gasthaus zum „Lamm"

Versammlung , wozu das Erscheinen sämtlicher Mitglieder
erwünscht wird . 5701

Rastatt . (Deutscher Metallarbeiterverband .) Morgen Sams¬
tag , 34. Febr ., abends halb 9 Uhr, im „Anker" : Vortragvon Kollege Hurschig über „Naturwiffenschaft und Arbeit " .Bietigheim . (Deutscher Metallarbeiterverband .) Sonntag ,26 . Febr ., nachmittags 4 Uhr, im pirsch " : Vortrag von
Kollege Runge über „Die deutschen Gewerkschaften".OtterSdorf . (Deutscher Metallarbeiterverband .) Sonntag ,26 . Febr ., nachmittags 3 Uhr, im .Lamm " : Vortrag von
Kollege Hurschig über „Die neue Invaliden » und Hinter .bliebenen-Bersicherung". 6687

Acher«. (Sozialdemokratischer Verein .) Nächsten Sonntag ,den 26 . Februar , mittags 2s/» Uhr, Generalversamm¬lung im „Feldschlöhchen ". Wir ersuchen die Genoffeu,recht zahlreich zu erscheinen. 5692
Wasserstaud des Rheins .

23. Februar .
Schusterinfel 1. 12 m, gest. 2cm , Kehl 2.02m , gest. 8ein,Maxau 3.61 m, gest. 6 cm, Mannh eim 2 .68 rn , gest. 0 cm .

MI > WAW
Dir einen Sonntagsanzug fertig
zu kaufen oder einen nach Maß
anfertigen zu lasten, so nimm Dir

, die Mübe und sehe Dir mein
peinlichst zusammengestelltesselbst-'
gefertigtes Lager an.

Wer elegant gelleidet sein will und kein Geld
zum rauSschmeißen hat, geht zum Fahr ,
Krouenstratze 49 , für reell seit zehn Jahrenbekannt. 6696

Füssball-IM
Miiluni

Verein für
Rasenspiele

Gegi . 1905 . 5699
Mitgl. d. Verb . südd. Fussball -V.

Samstag Abend halb 9 Uhr
ansserord. GeneralYersammlnng
im Sporthaus .

DieMitglieder werden gebeten
pünktlich zu erscheinen .

Sonntag Nachmittag
gemütl. Beisammensein
im Klubhaus.

Die Wettspiele für die Mann¬
schaften werden am Samstagbekannt gegeben .

f
2 Polizeihunde Airedale Rüden,1 Boxer , Schnauzer, lang- und

kurzhaariger Teckel u. Rottweiler
Rüde verkaufe billig Ebcrlc ,
Knielinge ».' 6670

Coild.Mi1ch
mit Zucker

Dose 92 Pfg -

('
■

flllil.PIrf!
ohne Zucker 5M7 1

Dose 45 Pfg.

ft* bukunntCB
AwfSft6lt <n
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Seite 7. Freuag Len 23 . Februar 1912 .

^eslMWllM .Gleichheit
"

Karlsruhe.
. . Samstag , den 24 . Februar ,

7- ^ SV. findet im Vereinslokal eine

^ ’ ^ - SängetuetfoniailHiig
statt . SluT der Tagesordnung stehen
folgende Punkte :

1 . Sängerausflug 1912 und 1913,
2 . Karteifrage .

Zu dieser wichtigen Versammlung
^ ersuchen wir die Sänger , sowie die

' passiven Mitglieder vollzählig und pünkt¬
lich zu erscheinen .

Beginn Punkt ‘/» 9 Uhr .
Der Vorstand .

Memiae Kranken- unb SterbeWe
der Metallarbeiter (E. H. Nr. 29) .

Sonntag , den 85 . Februar , vormittags 10 Uhr , findet
im „Gambrinus " 2101

Mitglieder- UersaniUllilils
statt. TageS - Ordnung :

1. Beitrags - Einzug,
2. Kassen -Bericht,
3 . Verschiedenes . . . . .

Recht zahlreichem Erscheinen sieht entgegen
Die Ortsverwaltung .

llonsmen .

Von jetzt bis Ostern

10°
o Watt 10'

auf unsere Listenpreise.

3 Pfd . -
Dose

1 Pfd.«
DoseHernüse

unter anderen :
>Schnittbohnen . . . .
la . junge Schnittvoynen
la. junge Arechöoynen .
Kemüse -Krösen . . .

>Junge ßrbse« . . . .
„ „ mittelfein

! Karotte«, geschnitten .
^Tomaten -^ üree . . .
Schnitt- ««0 StangenrpSkgel.
. Irüchte

unter anderen :

Mirabellen . . .
Maumen , V, Frucht

„ ganze „
Metange . . . .
Erdbeere» . . . .
Areißelbeeren . . .

2 Pfd .-
Dose

IPfd .-
Dose

45 | v
45

6685 ans obige Preise

MM 10
°
/i

So lange Vorrat. So lange Vorrat.
Alles andere laut Spezial-Preisliste , die Sie |
bitte in unseren Filialen verlangen wollen.

Konfirmanden
Kleiderstoffe
in schwarz , weiss und farbig

Cheviot Mtr.. 1.00,1 .25,1 .50 bis 8 .50
Diagonal „ 1.00,1 .50,2 .00 bis 3L5
Mohair , 1 .25,1 .60,1 .90 bis 1.50
Satintuch „ 1 .85,2 .25,2 .65 bis 5.00
Tach , 130 br ., Mtr. 8.75,4 .50 bis 6.00

Pique - und Stlckerei - Unterröcke
Taschentücher , Schinne , Handschuhe ,

Strümpfe
in jeder Preislage . 5683

Beasbten Sie meine Sdiaufeaster !

nerderplafz , BIMgRheinJfM

Gasthaus „zur v!ume".
Sonntag , de» 25 . Februar 1012 t

Grotze- MWulisch-ljUMristtschv Kouzerl
Fröhlich -Stanch

unter Mstwirkung einer Abtelluug der Feuerwehrkapelle und
des beliebten Gesangshumoristen Herrn Allgeiek (Karlsruhe ).

Neu : Die Fastnacht . Der tapfer « Italiener . Der
nene Reichstag ufw. 5700

Anfang abends 8 Uhr . KaffenSffnnng 7 Uhr .
■ Eintritt 20 Pfennig . --- - ------- - ------ --

Extra - Angebotl
Durch persönlichen direkten Einkauf ist es mir

gelungen 600 m bessere

Kerrenkleidersfoff -fteste
zu aussergewöhnli

'ch billigen Preisen zu erwerben,
Dieselbenbestehen aus prima Qualitäten in erstklassigen
deutschen und englischen Fabrikaten.

Um schnell damit zu räumen lasse ich die Reste
zu folgenden Ausnahmepreisen ab :

p . Meter jO* 2,40 , 2 .80 , 2,80 , 8 » , 3,50 , 3,60 ,
4 .—, 4 . 50 , 4 .80 , 5 — , 5 .30 , 5 .50 , 6 —,
6 .40,6 .80,7 .—,7 .50,7 .80,8 .—,8 .50,8 .80 .

;■ ■■ Muster werden keine abgegeben. --------
Sehr lohnend für Wiederverkäufer.

Arthur Baer ,
Kaiserstrasse 133, I Treppe Hoch .

Eingang Kreuzstrasse , bei der kleinen Kirohe. 5899

Kachstraße 75a
4. Stock, schöne Wohnung von
:i Zimmern , Küche, Kellerjund
Garten auf 1 . April zu vermieten.

Httahnhofstraste 28 ist eine
"V schöne Wohnung von drei
Zimmer » und Kammer auf
1 . April zu verniieten. Nähere«
daselbst im 3. Stock. 5142

Herren Anrüge
nach Mas »

in modernster Ausführung

f .* 45,- 50,- 55,- 60,- ete. )
Reichhaltiges Stofflager .

Zwecks sorgfältiger Ausarbei¬
tung erbitte ich die mir für
die Feiertage zugedachten Auf¬

träge möglichst bald.

Fertige Herren - An7iino
und Knaben-flllZUyo

in allen Fagons und Preislagen .

K onfirmanden- und
ommunikanten -

Anztlgfe
Mk. 14 ®° 16 50 18 50 bis: 3Z 00

Jul . Löwe
Rabatt -
Marken

25 Werderplatz 25. 869k

KilliMmkeustn :
Schreibtisch , neu, poliert , sehr

schön 35 Ml ., Schränke ein- und
zweitürig v. 12 Dkl . an- 2 Küchen¬
schränke ä 3 Mk., Küchenschrank,
Trumeaux, pol . Chiffonnier 23
Mk., efferne Bettstelle, Diwan ,
rot . 30 Mk . 5689

Hofe , Adlerstraste » 8 .
mit

Freilaus , ist billig
zu verk. Schillerstr . 27 , IV . I .
MM erhalten.

Ziehung sicher 16. März
3388 6eldgewinne

440001*1.
Hauptgew .

15000 n.
| 37 Geldgewinne

12000N.
3850 Geldgewinne

17000M.
I Inepjkl II \ HLoso IQKart
|
hUacni ffl. f Portia. Liste IQ «S
empfiehlt Lott -Untern .

J. Stürmer
Strassburg i . E ,

Langstrasse 107 .
InKarlsruhe : Carl Gütz,

Hebelstrasse 11/15,
Gehr . Göhringer ,

Kaiserstr . 60, E . Flüge ,
_ J . Daringer , 5684

Arbeiter! AMertflr renDdlkchmd

i« Goldfarb
30 Kriegsfrafie 30 am Hauptbahnhof

reich assortiertes Lager nur erstklassiger, erprobter
Erzeugnisse, in- und ausländischer Hutfabriken.

Offeriere steife Herrenhüte mit Futter , durchweg neueste
Modefassons , Mk. 2 .90 , 3.25 , 3 .50 , 3 .90 , 4 .50.

Leichte englische Haarfilzhüte Mk . 4 .75 .
Chicker , weicher Herrenhttt , neueste Mo de form , zum rund-

einschlagen, in allen Modefarben Mk . 3 .50 .
Ulsterhut in allen Farben Mk. 2.50 , 2 .90 , 3 .50

- Elegante Herren -Hützen von 95 Pfg . an. - -—

S °/0 Rabatt .

Josef Ooldfarb ,
*LSÄ .5

Ersatz für
die teure Butter!

Neue

Wmelilden!
darunter

la. Melange-
Marmelade

offen Pfd . Pf.
der5 Pfd .- H OB

Eimer l ^Ov
der 9 Pfd .

Eimer 250
ITa. Pflaumen-

Marmelade
.ff», w- 32 «.
der 8 Pfd .- H LFb

fkimer A iQV
der 9 Pfd .- dH QA

Eimer £ *Ow

laMirabellen-
Marmelade
offen Pfd. 45 Pf.
der S Pfd.- k) _ g!

Eimer 4m * £
neu cingefiiim
Apfelmus
L . 60 50

Verlangen Sie bitte !
>in unseren Filialen |
uns . nene Konserben -
Spezial -Preisliste .

<« m» s . h .

Warum ?
geben Sie noch so viel Geld für
teuren Bohnenkaffee und teure
3537 Butter auS ?

Wer
NeubertS Fruchtkaffee ä 80g

„ Fruchtbntter ä 90Z
(reinste Frucht -Margarine )

versucht hat , wird dabei bleiben.

llekormbauz, Kaiserstr . 122
.. 40 .

Ich kaufe und verkanfe fort¬
während getragene Herren - u.
Damenkleider , Schuhe und
Stiefel , aber nur gute Sachen ,
zu billigen Preisen. 2805

Wilhelm Schwab
Dnrlacherstratze 88 .
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Sekte 8.
Frenug . den 28 . Februar 1912 . Seite 8.

"

Stammhaus
gegr. 1844Leopold Kölsch Telephon

Nr. 160
Karlsruhe , Kaiserstrasse 211

Inventur - Räumungs - Verkauf
* Beginn : Donnerstag , den 22 . Februar. -

Abteilung Strumpfwaren .
Damen -8trümpfe , gewoben

Baumwolle , schwarz und lederfarbig

Baumwolle, durchbrochen, schwarz u. lederf. ^ -^ -?er
^ aar

"Wert per Paar M . 0 .80' jetzt per Paar M . 0 .60
80

Wolle
jetzt per Paar M. 0 .60

60, . . . Wert perPaar M . 1 .j schwarz • • • • • • • • • • ■ • n « r ^ „jetzt per Paar M. 1*30
w n , Wert perPaar M . 1 .50' 6

jetzt per Paar M . 1.35
„ . . . Wert per Paar M. 1 .50’ 8

jetzt per Paar M. 1.00Verschiedenebunte baumwolleneund wollene Socken und Strumpfeenorm billig .

Herren -Socken
, „ , , — - Wert per Paar M . 0 .75sogenannte Schweissocken . . . -—=r8

jetzt per Paar M . 0 .60
Baumwolle , schwarz u . lederfarb. , gewoben -

Baumwolle , normalfarbig, gestrickt . .

Wolle, bunt, gewoben .

Wolle, grau, gestrickt . . . . . . .

Wolle , grau, gestrickt . .

Wert per Paar M. 0.60
jetzt per Paar M . 0 .45
Wert per Paar M. 0 .60
jetzt per Paar M . 0 .45
Wert per Paar M. 1 .30
jetzt per Paar M. 1.00
Wert per Paar M . 1 .30
jetzt per Paar M . 1.00
Wert per Paar hl . 1 . 10
jetzt per Paar Ick. 0 .85

Baumwolle , schwarz und lederfarbigGrösse 3—7 (4 bis 8 Jahre Grösse 8-
Paar M . 0 .70

Gestrickte Strümpfe-12 (9 Jahre bis Erwachsene) I Grösse 3—7 (4 bis 8 Jahre)Paar M . 1.10 Paar M . 1.30

Wolle , schwarz und lederfarbigGrösse 8—12 (9 Jahre bis Erwachsene)
Paar M . 1.50

Abteilung Herren-Wäsche
Herren -Oberhemden Wert M. 7.00—9.00

prima Zephir mit Reserve-Mansch . jetzt M . 5 .00
Wert M . 4.50—6.50

M . 3 .75

m. 2 *10

m . 1 . 60

m . 2 . 70

Herren -Nachthemden
jetztHerren -Macco -Hemden

alle Grössen , garantiert echt Macco jetztHerren -Trikot -Hosen
alle Grössen , maccofarbig jetztHerren -Trikot -Hemden
alle Grössen , mit farbigem Einsatz jetzt

Firma
seit 1844

bekannt durch

Preiswürdigkeit
und Gute

der
Ware.

Abteilung Damen-Wäsche
Damen - Wert

Taghemden jetzt
Damen - Wert

Beinkleider jetzt
Damen - Wert

Nachthemden jetzt
Damen - Wert

Jacken jetzt
Damen -Leibwäsche , gediegene Qnalitäten nnd Aus¬führungen, etwas angeschmutzt, weit unter Preis .

Serie I ni III
2,oO—3.00 3 .25 - 4.00 3.75 - 4.50
M . 3 . 10
2.00—2.50

M. 3 .75
2.75—3.25

M . 3 .35
3.50—4.00

M . 1 .50
Jt 5 .25

M . 3. 10
6.00—6.50

M. 3 .50

M. 4 .00
M 8.25

M . 4 .75

M. 3 .50 — —

Grosser Posten

einzelner Tischtücher
alle Grössen

weit unter Preis .

Abteilung Bett- und Tischwäsche
:: Tischtücher, Servietten, Handtücher , Bettücher » enormbillifl !Kissenbezüge, Froftierwaren, Hemdentuche, Halbleinen —

Eine Partie

Handschuhe
in Baumwolle und Wolle £jk fhzum Aussuchen Paar “ V -6

Abteilung Kinder-Konfektion.
Knaben - Anzüge prima Stoffe

für 3—7 Jahre . . . Wert Mk. 10 .— 11 .— 12 .—

für 3 —9 Jahre . . . . . . .
jetzt Mk. 6 .50

. . Wert Mk . 12.50 14 .—

für 5—9 Jahre .
jetzt Mk. 8 .—

. . Wert Mk. 16 .— 18.— 20.—
jetzt Mk. 10 .—

Ein Posten einzelner Matrosen - und Sammt - Anzüge für 7—12 Jahre, m * zur Hälfte des bisherigen Wertes . 4M

Mädchen -Kleider Tuch, Wollmouseline , Pique

für 7— 10 Jahre .

für 10—14 Jahre

, Wert Mk. 5.— 6.50 9.— 10 .—
jetzt Mk. 3 .50 3 .35 4 .50 5 .—Wert Mk. 12 .50 15.— 18.— 20.—
jetzt Mk. 6 .35 7 .50 10 .—

, Wert Mk. 21 .— 26. 28 .—
jetzt Mk. 10 .50 13 .— 14 _Wert Mk. 28.— 30. 32 .—
jetzt Mk. 18

Kinder -Sweater , wolle plattiert
für 2 bis 4 Jahre Jt 1 .50 für 6 bis 13 Jahre Ji 3 .00

Kinder -HQte , Mützen und Häubchenweit unter Preis .
Die Ware hat zum Teil durch Auswahlsendungen und Auslagen gelitten .

Ueber die Zeit des m q ,
RäumungsverKaufs Barral,att 15 /<> Barrabattauf alle oben nicht aufgezeichnete Waren

Garne und Marken¬
artikel ausgenommen .

t Das Verkaufslokal bleibt mittags von 1 bis 2 Uhr geschlossen . ]
Verkauf nnr gegen bar . Keine Answahlsendnngen . [ j Kein Umtausch .


	[Seite 480]
	[Seite 481]
	[Seite 482]
	[Seite 483]
	[Seite 486]
	[Seite 487]
	[Seite 488]
	[Seite 489]

